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Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer porm . % 9 Uhr. Größere
Inserate müffen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends l47 Uhr .

Druck und Verlag
Suchdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei , Ge¬
werkschaftliches , Letzte Nachrichten und Telegramme : W . Kolb ;

für den übrigen Teil : A . Weitzmann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .
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Kapitalisten, organisiert euch!
Die Bewegung gegen die konservativen Kapitalsteuern ,

die am Samstag in einer Monstreversammlung zu Berlin
ihren mächtigen Ausdruck finden soll, verdient aufmerksam
beobachtet zu werden, nicht bloß wegen den Wirkungen ,
die sie auf die endgiltige Gestaltung der Finanzreform
möglicherweise crusüben könnte, sondern in noch viel
sicherem Maße um ihrer selbst willen. Hier wird der
Versuch unternommen , alle Kreise des Handels und der
Industrie, sei es auch nur vorübergehend, zu einer organi¬
sierten Einheit zusammenzufchließen, deren Stoßkraft sich
Wächst gegen die Finanzprojekte der neuen Reichstags-
Mehrheit richten soll . Ob sich über diese eine Aktion hin-
« s ein dauernder Zusammenhalt der zersplitterten und
schr verschieden internierter Gruppen erzielen läßt , wird
sich später zeigen, Angestrebt wird ein solcher dauernder
Zusammenhalt zweifellos von den verschiedensten Seiten ;
der Plan einer allgemeinen deutschen Kapita¬
listenorganisation rückt damit in den Bereich
mcher Möglichkeiten und wird wahrscheinlich in der näch¬
sten Zeit die Oeffentlichkeit noch recht lebhaft beschäftigen .

Man erinnert sich , daß das Bestreben, einen politischen
'Zusammenschluß ider kapitalistischen Unternehmer nach
fern Muster des Bundes der Landwirte herbeizusühren,
Mt zum erstenmal in Erscheinung tritt . Wiederholt

von ähnlichen Plänen die Rede gewesen , zuletzt und
ausführlichsten im Frühjahr des vorigen Jahres , als
bekannten Scharfmacher Menek und Tille einen Vor-

ifi nach dieser Richtung unternahmen . Damals zeigten
i konservativen Parteien starke Neigung , den zu begin-

n politischen Bund der Arbeitgeber zu patronisieren ,
rade dadurch aber wurde er den Liberalen verdächtig,

re bürgerlichen Parteien sind sich nicht so sehr ihres
'Charakters als kapitalistische Interessenvertretungen wie
-des Umstandes bewußt , daß sie in ihrer materiellen Exi¬
stenz vom Kapitalismus abhängig sind , ihr Wettlauf im
Interesse des Kapitals ist ein Wettlauf um dick Gunst der
Wldgeber. Die Konservativen versprachen den Kapitali -
tet Unterstützung im Kampfe gegen Arbeiterorganisatio¬
nen und Sozialreform . Heute aber tragen die kapitalisti¬
schen Organisationsbestrebungen ein ganz anderes Gesicht,
stk richten sich nicht unter konservativer Führung gegen
die Nationalliberalen , von denen insbesondere die Herren
Wassermann und Stresemann als besonders radikale So -
Mlpolitiker in Verruf erklärt worden waren , sie gehen
umgekehrt unter liberaler Führung gegen die Konser -
imtiven und ihre dem Kapitel lästig erscheinenden Steuer -
frojekte.

Im vorigen Jahr war es der halbkonservative Zen-
iiralverband deutscher Industrieller , der als Kern des
f^ uen Kapitalistenblocks gedacht war , die Schwerindustrie
, wernahm den Vortritt . Diesmal geht die Bewegung vom
Wnanz - und Handelskapital aus , der Bund der
kMdustriellen , der namentlich in Sachsen in bewußtem
Wgensatz zum reinen Agrarkonservativismus steht , hat sich
pstr angeschlossen und auch der Zentralverband folgt ihr —
s^ nigstens vorläufig . In das Präsidium der Veranstal¬
tung vom 12 . Juni ist aber auch der Vorsitzende des Han-
j *lsvertragsvereins eingetreten , sodaß sich im Zirkus
^ umann, dem Gegenpol des Zirkus Busch, tatsächlich die
fEkrverschiedensten Richtungen und Interessenvertretungen

Kapitalismus , Gruppen , die einander sonst bis aufs
wt befehden , zu einer gemeinsamen politischen Aktion
Rammenfinden werden.

8m Verein Berliner Kaufleute und Industrieller er¬
warte - er Vorsitzende Geh . Kommerzienrat Jacob am

l Uten Freitag :
»Es ist an iter Zeit , daß Kaufmannschaft und Industrie

mH zusammenschlietzen , aber auch die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , denn wenn es so weitergehen sollte , käme
me Zeit , wo die Geschäfte geschloffen werden mutzten und"

vbeitgsber und Arbeitnehmer nichts mehr hätten .
"

. Und noch deutlicher drückte sich der Generalsekretär des
Hereins Dr . Koppel aus , der erklärte , daß eine Organi -

nach dem Muster des Bundes der Landwirte ge-
! Haffen werden müsse . Die neue Bewegung brauche keinen
'
^ terschied zwischen den einzelnen Parteien , noch zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , zwischen
^ »rdel und Industrie zu machen . Es komme darauf an,

Hunderttausenden des Bundes der Landwirte Hun¬

derttausende aus Handel , Gewerbe und
Industrie entgegenzustellen. Nur eine machtvolle Or¬
ganisation habe Aussicht auf Erfolg .

Eine „ machtvolle Organisation " ist auch diesmal das
Ziel . Nur soll sie nicht mit dem Bunde der Landwirte
gegen die Arbeiter gehen, sondern mit den Arbeitern ge¬
gen den Bund der Landwirte . Dieser ist stark durch feine
demokratische Basis , durch die Masse der antikollektivisti¬
schen Bauernschädel, die er für die Interessen des Groß¬
grundbesitzes eingefangen hat . Will sich auch der Kapita¬
lismus eine demokratische Basis verschaffen , so bleibt ihm
nichts anderes übrig als auf die alte Lehre von der In¬
teressengemeinschaft zwischen Unternehmer und Arbeiter
zurückzu greifen.

Es ist heute nicht mehr notwendig , auseinanderzusetzen,
daß und warum eine solche behauptete allgemeine Interes¬
sengemeinschaft nicht besteht . Von den Aposteln der Har¬
monielehre nimmt kein Hund mehr einen Bissen Brot ;
seit der ganze. Erdball vom Lärm der Klassenkämpfe widcr-
hallt , weiß man , daß keine Theorie von der Wirklichkeit
so grausam totgeschlagen wurde , wie die Lehre von Man¬
chester . Zeigt sich schon jetzt, daß selbst in der Frage der
Finanzreform zwischen Unternehmern und Arbeitern der
Klassengegensatz weit aufklafft — der Sturm der einen
richtet sich gegen die Kapitalsteuern , den der andern aber
gegen die Verbrauchssteuern — so ist für die Zukunft noch
weniger daran zu zweifeln, das jede Kapitalistenorgani¬
sation, mag sie in welcher Absicht , imm?r gegründet , fein,
schließlich ihre Spitze gegen die — Organisationen der
Arbeiter richten, und im Kampfe gegen diese ihre Bun¬
desgenossen nehmen wird , fowiesiesiefindet .

Diese Voraussicht hindert die Arbeiter aber keines¬
wegs, anzuerkennen, daß es Methoden der Gesetzgebung
gibt, die für die Arbeiter noch schädlicher sind als für die
gleichfalls n,nter ihnen leidenden Kapitalisten . Das trifft
z . V. in hohem Grade für die Tabakindustrie zu ,
der projektierte Wertzoll ist den Fabrikanten lästig, aber
noch viel gefährlicher für die Arbeiter , die durch ihn
zu Tausenden auf das Pflaster geworfen werden. Wenn
die Kapitalisten eine Steuer bekämpfen, die der Industrie
gefährlich ist (zu diesen gefährlichen Projekten gehört aber
unseres Erachtens der Grundgedanke einer Wert¬
papiersteuer durchaus nicht ) , werden sie die Arbeiter an
ihrer Seite finden . Darüber hinaus hat die Arbeiterklasse
kein Interesse an dem wirtschaftlichen und politischen Fort¬
schritt der Kapitalistenklasse, soweit dieser auf Kosten ver -
alteter Wirtschaftsweisen und Regierungssystemen erfolgt.
Würde in Deutschland die Kapitalistenklasse gegen das
Junkertum einen energischen Kampf um die Herrschaft
führen wollen, so würde die Arbeiterklasse zum mindesten
nichts tun , um ihren Sieg zu verhindern . Wir wollten,
wir wären einstweilen nur soweit, daß die P r i t t w i tz ,
gitzewitz und Klitzing bei Wert heim und
Tietz Bänder verkauften , ihnen würde
dann die Sozialdemokratie sicher nicht
radikal und revolutionär genug sein !

Indessen werden die Arbeiter , ohne sich in Phantasien
zu verlieren , die Organisationsbestrebungen des Kapita¬
lismus mit der gebotenen Aufmerksamkeit verfolgen, um
ihre Taktik ihnen entsprechend einzurichten, vor allem aber
nur aus ihnen zu lernen , daß heute, wo sich alles organi¬
siert, doppelte und dreifache Anstrengungen notwendig
sind , um die Organisation des Proletariats kriegsbereit
zu machen für die großen Kämpfe, die ihr bevorstehen .

Neueste Nachrichten.
Keendetev I^ohnkampf .

Berlin , 7. Juni . - In der Bo r f i g f ch e n Fabrik ist
der Friede zwischen den Arbeitern und Direktoren wieder
hergestellt. Die 'Vergleichsvethandlungen , die heute Vor¬
mittag zwischen Direktoren und Vertretern der 250 aus¬
ständigen Arbeitern stattgefunden haben, hatten einen für
beide Teile befriedigenden Erfolg .
Hm 30. 7 um sind die konservativen mit

der Sach« fertig !
Berlin , 7 . Juni . Tie „ K r e u z z e i t u n g

" erklärt :
,Die positive Mehrheit des Reichstages ist f e st rut¬

sch I o s s e n , schon mit Rücksicht auf die Reichsbeamten,
die am 1 . Juli ihre versprochenen Gehaltszulagen ausbe -
zahlt bekommen müssen , die Finanzreform in 14

Tagen zu erledigen " — durchzupeitsche n "
, wenn

man diesen Ausdruck schöner findet . Daß auch die verbün¬
deten Regierungen allen Wert darauf legen, am 30 . Juni
„ mit der Sache fertig zu sein"

, das anzunehmen haben wir
allen Grund .

Die Kente für die abgehackte Rand .
Breslau , 7 . Juni . Der Arbeiter Biewald , dem ein ,

noch immer nicht ermittelter Schutzmann am 19 . April
1906 eine Hand abgehackt hat , erhält nun endlich nach drei¬
jährigem Prozessieren die erstrittene Rente von der Stadt
Breslau . Der Magistrat beantragt bei der Stadtverord¬
netenversammlung nachträglich 3696 Mk . und fortan vier¬
teljährlich 144 Mk . an Biewald zu zahlen. Der Magistrat ,
erklärt , daß er gegen die Entscheidung des Landgerichts,
über die Höhe der Rente Berufung nicht eingelegt habe, !
da er die Entscheidung im wesentlichen für richtig halte,
dagegen halte er das Gesamtergebnis des Prozesses für un¬
befriedigend, und er werde durch eine an den preußischen !
Landtag zu richtende Petition eine Aenderung der Gesetz¬
gebung herbeizuführen suchen.
Vie frau des Generals Stössel der Unter¬

schlagung verdächtig .
Petersburg , 8 . Juni . Das Rote Kreuz hat gegen die

Frau des Generals Stössel eine Untersuchung eingeleitet,
da sie im Verdacht steht , 18 000 Rubel unterschlagen zu
haben. Die Verhaftung der Frau Stössel steht bevor .

Seeräuberei .
Salonik , 7 . Juni . Seeräuber plünderten zwei , kleine

Segelschiffe unfern Samothraki aus . Die Bemannung ,
die aus Griechen bestand, wurde ermordet . Beim Block¬
haus S e tz a an der bulgarischen Grenze in der Gegend
von R o b s ch o s fand ein F e u e r g e f e cht zwischen türki¬
schen und bulgarischen Grenzposten statt . Elf Stunden
wurde geschossen . Tie Verluste sind noch unbekannt . Eine
Offizierskommission ging zur Untersuchung ab .

Privat -Telegrainme .
Vie finan2minister -konferenL vertagt .
Berlin , 8 . Juni . Die auf Heute einberufene Konfere >-z

der Finanzminister der Einzelstaaten ist auf Donnerstag
vertagt worben.

Eine Steuer auf Segel- und jVlotorbote .
Berlin , 8 . Juni . In der „National -Zeitung" Wied dar¬

gelegt , daß sich eine Steuer auf Ruder - , Segel - und Motorboote
sehr wohl empfehle, nachdem Fahrräder und Automobile be¬
steuert worden sind.

Grotte Aussperrung ini Vamburger 8 au-
gerverbe.

Hamburg , 8 . Juni . Gestern sind hier 320V Maurer ,
1400 Zimmerer und 1500 Bauhilfsarbeiter ausgesperrt worden .
Einige unorganisierte Arbeitgeber wollten bewilligen, aber der
Hamburger Bauarbeitgeber - Berband Verhängte über sie die Ma¬
terialsperre .

I^ohnkanipf der JMaurer in Hpenrade.
Appenrade (Schleswig ) , 8. Juni . Sämtliche Maurer sind in

den Ansstand getreten ; sie Verlangen Herabsetzung der Arbeits¬
zeit Von 1V äuf 9% Stunden und Erhöhung des Stundenlohnes
von 50 auf 55 Pf .

Die Arcudenschiisse.
Aschaffenburg, 7 . Juni . Im benachbarten Hain wollte

gestern der ledige Bahnarbeiter Sauer anläßlich einer Kindtgufe
Freudenschüsie abfeuern . Zu diesem Zweck lud er eine Flinte
mit gehacktem Blei . Ta die Waffe schlecht gesichert war , ging
der Schutz vorzeitig los , wobei die ganze Ladung dem Unglück¬
lichen in die Brust drang . Er war - sofort tot.

Familicnvrama .
Hof , 6. Juni . Gestern erschoß ein Mann seine in der

Porzellanfabrik in Moschendorf beschäftigte Frau , als sie eben
nach Feierabend die Fabrik verließ , verletzte ein Kind, das er
mit sich führte , durch einen Schutz schwer und erschoß sich hierauf
selbst. Anlaß zu der Verzweiflungstat war Eifersucht. Fabrik¬
direktor Bacher , der Zeuge dieser Szene war , wurde vor Schreck
tödlich vom Herzschlage gerührt .

Von den eigenen Kinder» zum Tode mißhandelt.
Benthe» (O . -Schl . ) , 7 . Juni . Ein Gruben -Jnvalide aus

Roßberg wunde von feigen eigenen Kindern zu Tode mißhandelt .
Die Leiche wurde wahrend der Beerdigung von der Staatsan¬
waltschaft beschlagnahmt.
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Politische Übersicht.
Auswanderung unter der Lirise . Der amtlichen Stati¬

stik zufolge sind über Bremen im Mai ds . Js . 16 680 Aus¬
wanderer befördert worden gegen 6184 im vorigen Jcchr.Bisher sind in diesem Jahre ungefähr 74 000 Auswanderer
gegen 21 000 in demselben Zeitraum des friiheren Jahresgezählt worden.

Kaiser und Zar . Das Reuter -Bureau verbreitete die
Nachricht englischer Blätter , daß die Einladung zu dem
Zusammenkunft des Kaisers mit dem Zaren von dem
deutschen Kaiser ausgeganaen sei . Demgegenüber wirdin der „Köln . Zeitung " offiziös geschrieben :

Diese der Wahrheit widersprechende Entstellungwar vorauszusehen, da es in London , Paris und Petersburg
Leut« gibt, die glauben, daß Rücksichten auf England und
Frankreich eine russische Initiative hätten ausschlietzen müs¬
sen. Die Einladung ist v « n Rußland ansge¬
gangen , was russischerseits auch nicht bestritten wird.

"
Die Proteste gegen die Pfuscharbeit der Rumpfkom¬

mission mehren sich und man darf annehmen , daß in den
nächsten Tagen in ganz Deutschland eine gewaltige Be¬
wegung entfacht sein wird . Die Stadtverordneten derStadt Schöneberg haben den dortigen Magistrat ersucht ,sofort Schritte zu tun , damit ein außerordentlicher Städte¬
tag einberufen wird , der Stellung nehmen soll zu den
städtefeindlichen Beschlüssen der Rumpfkormnission.

Die neuen Ersatzstcucrn. Wie verlautet , werden die
einzelstaatlichen Finanzlninister in der am Dienstag statt¬findenden Beratung auch gleich die neuen Ersatzsteuernerledigen . Diese neuen Steuervorlagen sollen den Abge¬ordneten ungesäumt zugehen. Aus der Art der neuen Er¬
satzsteuern wird die Stellung des Bundesrats dann ohneweiteres zu erkennen sein.

Die sächsischen Konservativen und die Erbschafts¬steuer. Das offizielle Organ der sächsischen Konservativen,das „Vaterland "
, brachte einen Artikel gegen die Erb¬

schaf t s st e u e r . Demgegenüber erläßt der Vorstand des
konservativen Landesvereins jetzt eine öffentliche Erklä¬
rung , wonach der Artikel ohne Wissen einer Parteiinstanzausgenommen wurde und betont außerdem , daß die säch¬
sischen Konservativen für die Erbanfallsteuer eintretenwerden.

Die Wirkung der Zündholzsteuer schildert ein Zünd -
warenfäbrikant in einer Zuschrift an die „Nationalztg .

" .Die ' Besteuerung soll für das Paket zu 10 Schachteln 16
Pfennig betrügen , sodaß im Kleinverkauf dieser Bedarfs¬artikel auf etwa das Dreifache des jetzigen Preises steigenwird . Nach fachmännischer Schätzung wird dadurch der
Verbrauch um mindestens 30 bis 40 Prozent zurückgehen .Wenn der Staat absolut Geld aus den Zündhölzern ziehenwill, dann wäre es besser, wenn er ein Monopol einsührenund die Fabrikanten entsprechend entschädigen würde .Der Staat würde dann mindestens das Doppelte aus den
Zün-dwaren beziehen können, als wie die vorgeschlageneSteuer bringen würde .

Ausland .
Wieder ein russischer Unterschlagungsskandal. DerKommandeur des 12 . Orenburger Kosaken -Regiments so¬wie verschiedene Offiziere des Regiments sind beschuldigt ,500 000 Mark veruntreut zu haben. Das Kriegs¬

gericht stellte sie unter Anklage. _ _ _

Badische Politik.
Einen Schwabenstreich

haben die Rastatter Nationalliberalen bei den dortigen
Gemeindcwahlcn begangen . Um eine der Stärke unserer
Partei entsprechende Vertretung zu verhindern , haben siemit dem Zentrum zusammen unter der Flagge einer
„ .Bürgervereinigung " gegen Sozialdemokratie und bürger¬
liche Demokratie eine gemeinsame Liste aufgestellt. Im
Jahre 1903 erzielte das Zentrum 4 Sitze ; diesmal 15. Die

Problematische ßaturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

130
_i i* - (Nachdr. Verb.)

(Fortsetzung .)
Bruno , ich will nicht , daß du ein Geheimnis verrätst . —

Ich verrate nichts , denn Oswald hat mir nie ein Wort
gesagt. Ich weiß nur , daß er so still und traurig ist , seit¬
dem Tante Berkow fort ist . Es wurde doch heute Mittagdarüber gesprochen , wie lange sie wohl noch fortbleiben,ab sie wohl nach Herrn von Berkows Tode wieder heiratenwürde und da sah ich , wie Oswald sich entfärbte und wäh¬rend des ganzen Gesprächs die Augen nicht von seinemTeller hob . Und dann , als Felix meinte , daß Baron
Oldenburg , der ja auch, wie er ganz zufällig durch einen
Freund erfahren , nach Fichtenau gereist sei, vielleicht dar¬

über nähere Auskunft geben könnte, hob er schnell, mit
einem zornigen Blick zu Felix hinüber , den Kopf und
öffnete den Mund , als ob er etwas sagen wollte ; aber er
sagte nichts und biß sich in die Lippen ; und heute Abend
ist er noch ganz besonders verstimmt . — Und das alles
heißt? — Das alles heißt , daß Oswald Tante Berkow
sehr lieb hat und daß er nicht mag , wenn über sie gespro¬
chen wird ; eben so wenig wie ich es mag , wenn Tante und
Felix über dich sprechen .

" — Ach , du weißt ja nicht , was
du redest . — Natürlich , das ist immer das Ende vom Liede ;
ich weiß es nicht ; ich bin ein dummer Junge ; heisa , heisa ,
hopsasa ! ich habe keine Ohren zu hören/ keine Augen,
zu sehen ? warum ? weil ich erst sechzehn Jahre alt bin
und mein Bart noch einiges zu wünschen übrig läßt .

Ob Helene über diese Mitteilung im Stillen nicht docheine Art von Enttäuschnng empfand , ob sie die Melancholie
in Oswalds großen blauen Augen nicht doch anders er-
klärt hatte , — darüber hätte sie selbst keine Rechenschaft
zu geben vermocht ; aus jeden Fall aber wurde das In¬
teresse , welches sie seit dem Abend ani Strande für Oswald
zu empfinden begonnen, bedeutend erhöht . Sie fing an,
ihn genauer als vorher zu beobachten ; sie war aufmerk¬
sam auf jedes seiner Worte ; sie sang und spielte Vorzugs -

Nationalliberalen traten also dem Zentrum freiwil¬
lig 11 von ihren eigenen Sitzen ab , nur damit die Sozial¬
demokraten und die Demokraten keine der Stärke ihrer
Partei entsprechende Vertretung bekommen sollen . Das
Zentrum hat also bei diesem Techtelmechtel einen guten
Fischzug gemacht . Vielleicht glaubten die Nationallibera¬
len durch diesen Schwabenstreich das Zentrum für die
Landtagswahlen günstig zu stimmen. Da diese aber sich
nicht unter der irreführenden Firma „Bürgervercini -
gung"

, sondern im Zeichen des Kampfes gegen die Re¬
aktion abspielen werden , dürfte diese Rechnung der Rastat -
ter Nationalliberalen sich als ein sehr großer Irrtum er¬
weisen . Die Nationalliberalen hatten es offenbar darauf
abgesehen , vor den diesjährigen Landtagswahlen so viel
Dummheiten als nur irgend möglich zu machen .

Obkircher in liberaler Beleuchtung .
In einer nationalliberalen Versammlung in H o r n -

berg hat Herr Dr . Obkircher sich sehr abfällig über
den Führer der 'badischen Nationalsozialen Perrn PfarrerDr . Lehmann geäußert . Herr Lehmann blieb dem
nationalliberalen Parteichef die Antwort nicht schuldig .
In einer von den Linksliberalen einberufenen Versamm¬
lung in Hornberg sagte Herr Lehmann u . a . , Obkircher
habe in der Sicherung der staatsbürgerlichen Rechte der
Beamten versagt . Er führte dann weiter aus :

Abgesehen vielleicht von den eigentlichen Verwaltungs-
bemnten hätten die Beamten, einschließlich der Lehrer , ein
volles Anrecht auf die Betätigung ihrer staatsbürgerlichen
Freiheit. Die preußische Regierung dehnt das Abhängigkeits -
Verhältnis !der Beamten auch auf weitere Kreise aus , so u . a.
durch die Institution des Reserveosfiziertums. Diese preu¬
ßische Herrenpolitik werfe ihr« Wellen auch nach Baden
und habe da einen Kurswechsel der Regierung, eine Schwenk¬
ung « ach rechts verursacht . Dieser Kurswechsel zeige sich
neben anderen auch an einer strammeren Handhabung der
Beamtendisziplin, als deren Urheber unzweifelhaft Finanz-
minister Hon seit bezeichnet werden könne. Die Haupt¬
aufgabe des Liberalismus dem gegenüber sei es, diese preu¬
ßischen Einslüffe zu paralysieren und das staatsbürgerliche
Recht der Beamten sicher zu stellen . Es sei nun eine betrü¬
bende Erscheinung , daß neben dem Zentrum gerade die
National liberalen und besonders ihr Parteichef, Dr.
Obkircher , in Fällen, wo es sich um die freie Ausübung
des Staatsbürgerrechts handelte, wie z. B. beim Fall Rödel ,
vollständig versagt haben . Bei Obkircher, dem
höheren Beamten , höre eben das Staatsbürgerrecht auf, wo
der Staat anfange. . Dagegen hätten die Demokraten und
Sozialdemokraten sich des Beamtenrechts mit Eifer ange¬nommen, so vor allem Muser und Kolb . Als ein bedenk¬
liches Zeichen sieht es der Redner auch an , daß Abg. Dr.
Obkircher jüngst dem vaterländischen Arbcitervereiu in
Mannheim beigetreten sei . Dieser Arbeiteoverein sei eine
Nebenerscheinung der sogenannten gelben Gewerkschaften ,die von den Unternehmern als Schutztruppe gegen die übrigen
Arbeiterorganisationen benutzt werden . Die Aufgabe des
Liberalismus aber sei es , eine gesunde Arbeiterboivegung ,wie sie in den wirklichen Arbeiterorganisationen zutage
trete , ob diese nun Gewerkschaften , Hirsch-Dunckersche oder
christliche Gowerkvereine heißen , zu fördern und nicht zu
hemmen .

Herr Obkircher hat mit der Ueüernahme des Protek¬torats über die von den scharfmacherischen Unternehmernins Leben gerufenen Streikbrecherkolonnen nur bewiesen,daß ihm das Verständnis für die Arbeiterbewegung abgeht.Er hat aber damit seiner Partei auch den denkbar schlech¬
testen Dienst erwiesen. Im Kampf gegen die „Gelb eit "
sind sich a 11 e Arbeiterorganisationen der verschiedensten
Richtungen einig . Es zeugt nur von der unglaublichen
politischen Kurzsichtigkeit des nationalliberalen Partei¬
chefs, wenn er hofft, in diesen Arbeiterelementen irgend¬welche seiner Partei vorteilhafte Unterstützung zu finden .In solchen Dingen verstehen die Arbeiter keinenSpaßund die nationalliberale Partei braucht sich nicht im ge¬ringsten zu verwundern , wenn die Arbeiter aus dieserHaltung des Herrn Obkircher die entsprechenden
Schlußfolgerungen über ihre Stellung zur nationallibe -

weise gern die Lieder und Musikstücke, die seinen Beifallhatten ; sie freute sich , als er wieder, 'wie früher , des mor¬
gens in den Garten kam , und empfand es mit einiger
Genugtuung , daß der jetzt so Schweigsame bei diesen Ge¬
legenheiten stets gute freundliche Worte für sie hatte und
auf jedes von ihr angegebene Thema , bald ernst, bald
launig , immer aber mit dem herzlichen Ton eines alteren
Bruders , der einer lieben Schwester gern von seinem rei¬
cheren Wissen mitteilt , einging . Und wenn das stolze , füralles Schöne und Edle tief empfängliche Herz des jungen
Mädchens sich dem Zauber von Oswalds Persönlichkeit
nicht zu entziehen vermochte , so war es ans der andern
Seite Opposition gegen die ihr immer deutlicher werden¬
den Pläne ihrer Mutter , was sie gerade jetzt an einem
Manne , über welchen ihr aristokratisches Auge doch sonst
wohl weggeblickt hätte , ein höheres Interesse nehmen ließ.Die verschiedenartigsten Empfindungen bekämpften sich in
ihrem Herzen, wie oft an einem tiefblauen Sommerhim¬mel leichte graue Wolken durcheinander treiben und flie¬
ßen, bis der Sturm in seiner Vollgewalt hereinbricht.

Siebenundvierzigstes Kapitel .
Die Baronin hatte dem von Felix geäußerten Rat , sichan dem geselligen Leben des Adels der Umgegend lebhafter

zu beteiligen , nach reiflicher Ueberlegung folgen zu müs¬
sen geglaubt , und es dauerte nicht lange , als fast kein Tag
verging , an welchem nicht die Familie entweder in die
Nachbarschaft gebeten war , oder, was noch häufiger geschah ,
selbst Besuch zu empfangen hatte . Man schien entzückt,daß 'Schloß Grenwitz , früher wegen seiner Gastlichkeit mit
Recht weit und breit berühmt , wieder der Vereinigungs¬
punkt der geschäftigen Müßiggänger werden sollte : man
billigte höchlichst Anna -Marias Entschluß, das klösterlich
stille Leben mit einem neuen glänzenderen und einer soalten ruhmreichen Familie würdigeren zu vertauschen;man sagte ihr so viele Schmeicheleien über ihre Unter -
lwltungsgabe , über ihr Talent , große Gesellschaften zu
arrangieren , daß sie die Kosten , welche diese ihr ganz un¬
gewohnte Gastfreundschaft veranlaßtc , vor ihrem eigenen

Lette 2.
ralen Partei überhaupt ziehen . Daß die Stellungkirchers in Sachen der staatsbürgerliche ^der Beamten eine dem liberalen Prinzip ha^ ^ ?
chende ist, wird durch seine Fürsorge fiir den vaterC^ ^
scheu Arbeiterverein nur bestärkt. Herr Obkircherder Typ jener Beamten -Politiker , die für die „Zeichen z»Zeit " kein Verständnis haben und die glauben, M

'
Redensarten die moderne Organisationsbewegung , t7
freulicherweise endlich auch die Beamten ergriffen

'
bat i»ihrer Entwicklung gufhalten zu können . Die gleiche

sichtigkeit , die er gegenüber den Arbeiterorganisation .
'

bekundet , zeigt sich bei ihm auch gegenüber der Beamtetbewegung. Er beurteilt alles nur vom Standpunkt deshöheren Beamten aus , der nicht nötig hat, sich ^ganisieren, um seinenForderungen und Wünschen Nachdruck
zu geben . Die höheren Beamten haben es bequemer - st,lassen die mittleren und unteren Schichten so läN
schreien und petitionieren , bis die Zeit gekommen ist,die höheren Beamten sich die dadurch erzeugte Stirn« « ,,zu Nutzen machen können. Sie laufen dadurch allerdingsnicht Gefahr , gegen die D i s z i p l i n verstoßen zu mLMdenn ihnen wird all das auf dem Servierteller präsentest

'
worum die anderen kämpfen müssen .

Die subalterne Auffassung Obkirchers über die
amtendisziplin ist von Herrn Lehmann zutreffend fei*!teilt worden und wir zweifeln keinen Augenblick darandaß diese Auffassung bei einem großen Teil der Beamtendieselben Folgen zeiftgen wird , wie seine -Stellung ja den
„ vaterländischen Arbeitervereinen " bei den Arbeitern. 38a,die Götter verderben wollen, den schlagen sie mit Blindheit.

Wer lacht da nicht.
Unsere Kritik des politischen Jndifferentismus weiterKreise des liberalen Bürgertums hat die „Badische La»,

deszeitung " verschnupft. Aergerlich schreibt sie :
Der „Volksfreund" sollte aber gerade heute doch nicht s,

kühn sein , zu behaupten , daß der .Fiau^ ug, der in geschloj.
sener Phalanx dastehenden Reaktion den liberalen DKH.
schnittsbürger wenig kümmere "

, wo die nationalliberalePartei
sich mit aller Kraft gegen diese Reaktion wendet, während &
Sozialdemokraten immer noch als unsichere Kantonisten do-
stchen, von denen man nicht weiß , ob auf sie in der großen
Entscheidungsschlacht um die Reichsfinanzresorm Verlaß iß
oder nicht. Bis jetzt wenigstens hat die sozialdemokratische
Parteileitung die von demselben „Volksfreund" geforderte
Klarstellung darüber , wofür die Partei stimmt , und wofär
nicht, keineswegs eintreten lasten . Die braven Genosten txrci
„Volkssreund " mögen also gütigst vor der eigenen Tun
kehren.

Wofür die Sozialdemokraten stimmen werden und wo-
für nicht , weiß 'heute jeder , der die Kommissionsverhach -
tungen verfolgt hat , nur die Redaktion der „Bad. Lantus-
zeitung " weiß es offenbar nichts Im übrigen reizt da;
Geschwätz von der Zuverlässigkeit der Nationalliberalen
im Kampf gegen die Reaftion nur zum Lachen. SEBetm
nicht alle Anzeichen trügen , wären die Nationalliberalen
jetzt schon wieder herzlich froh , wenn sie unter irgendeinem halbwegs plausiblen Vorwand den Anschluß an den
schwarz-blauen Block finden könnten. Wir gehen jedeWette ein , daß die Nationalliberalen in der jetzigen
Kampfesstellung gegenüber den Junkern nicht verharren
werden, daß sie jede auch noch so verpfuschte Erbanfall-
steuer mit Freuden akzepfteren. nur um wieder „habet"
sein zu können. An das politische Wunder , daß die Ratio-
imlliberalen einmal standhaft bleiben, glauben wir nicht
eher , als bis es sich ereignet hat . l

Zum Verteidiger der Getreideeinfuhrscheine
wirft sich der „Badische Beobachter" auf . Er möchte glaube»
machen , daß die Einfuhrscheine keinen Einfluß auf die Ge-
treidepreiNsteigerung ^abe . Der „Beobachter " treibt Der
dasselbe Manöver , wre beim Getreidezoll . Auch dielet
soll keine Preissteigerung zur Folge haben. Dabei wurde
seinerzeit die Zollerhöhung ausdrücklich damit begründet,
daß dadurch höhere Prerse für das Getreide erzielt wür¬
den . Tätsächlich haben auch die Getreideeinfuhrschein «
keinen anderen Zweck, als die Getreidepreise und damit
die Grundrente künstIich zu erhöhen . Daß inä&fi'

Gewissen durch die unumgängliche Notwendigkeit der
Maßregel , so gut es gehen wollte, zu entschuldigen suchte.

Oswald hatte auf diese Weise schon mehrere der ihm
vom Balle in Barnewitz her bekannten Gesichter wiÄer
gesehen ; aber noch keines von denen, die ihm ein vorzüg¬
licheres Interesse abgewonnen hatten . Es war ein eigen¬
tümlicher Zufall , daß an einem Nachmittage, teils ge-
beten, teils ungebeten , sich beinahe alle zusarmnensandw ,
die damals für ihn mehr oder weniger merkwürdig gaoar-
den waren . Mit sehr verschiedenen Empfindungen sah "
nach und nach Barnewitz mit seiner Gemahlin Horten̂
Cloten , den Grafen Grieben und andere eintreten und ,
sein Interesse wurde geradezu ein peinliches, als zuE -
ganz unerwartet noch ein Wagen vorfuhr , aus welche ,
Adolf und Emilie von Breesen und die Tante BreeM >
stiegen , deren zahnlosen Mund und spitze Zunge er noch 1
sehr Wohl in Andenken hatte .

Hierher , mein feiner , junger Herr ! rief die alte Dam«,
als sie nach den ersten Begrüßungen ihn erblickte ; warum
sind Sie nicht uns zu besuchen gekommen , wie Sie ver¬
sprochen hatten ? hcck>e ich Sie deshalb meinem ungerate¬
nen Neffen als das Muster eines wohlerzogenen jungm>
Mannes , der da weiß, was er alten Damen schuldig lst,
vorgestellt? habe ich deshalb Ihre Aussprache des Frau - •
zösischen meiner naseweisen Nichte als mustergilti g; tr
rühmt ? Schämen Sie sich ! ich beehre Sie mit inem«
Ungnade !

Ich verdiene diese durchaus nicht , gnädige Frau ! sagsi
Oswald . Ich konnte nicht kommen , wie ich wollte , ruw
gesetzt, ich hätte wirklich eine Unterlassungssünde vo
aangen , so bin ich doch wahrlich, auch ohne Ihre Ungim^ ,
schwer genug gestraft . 1

Ja , ja — schöne Redensarten , daran fehlt es
nicht . Sind Sie auch im Herzen nicht weniger unwM
wie die anderen jungen Leute , so sind Sie doch rnan^licher , und schon deshalb muß ich Ihnen verzeihen . -v^

;
hoben Sie meine Hand ; und nun sehen Sie zu , wre *2 ,
mit meiner Nichte ferftg werden, ohne daß sie Jhn «M m
hübschen Augen auskratzt.



Seite 3 . Dienstag , den 8. Juni 1909 . Seite 3.

chen jSwfii '
lnz -p i)0f,nw:
den vatrrCoj>i.) k> krrchxxne .Zeichens

«lauben . wu
Degmig , Ne « .
griffen bat , inre gleiche Aus»,
corganisatio ^ ir der Beamten.
Standpunkt d«
Hai , sich jjj or>
nichen Nachdruz
i bequemer ; fie

so lanMkommen ist, L
gte Stumnun-
mich allevdingz'tzen m müssen
kler Präs^ st^
über die Le-

atreffeni, bev>
genblick daranl der Be« ^ ,
itellung m fet
>lrbeft«rn . SSen
mit Blindst .

ltismus weiter
„Badische La»,
st sie :
rte doch nicht s,
der in MsWs.

iberalen Durch,
«illiberale PaM
bet, während Ke
Kantonisten ds-
: ln der groß«
orm Verlaß ist
sialdemskratische
and " geforderte
nrt, und wofür
tt Genoffen bant
c eigen« Türe

erden und wo-
fsionsverhand -
„Bad. Landes -
igen reizt das
tionalliberalen
lachen. Wenn
tionalliberalen

unter irgend
rschluß an den
ir gehen jede

der jetzigen
ch t verharren
sie Erbanfall-
iieder „dabei"
>aß die Natis-
den wir nicht

Erscheine
rächte glauben
:fj auf die Gt>
r" treibt bier

Auch dieser
Dabei wurde

nt begründet,
e erzielt wür-
einfuhrscheiu«
se und damit

tafe insbe -.

sondere in diesem Frühjahr die Getreideeinfuhr
scheine das Steigen der Gctreidepreise begünstigt haben,
hat sogar die ultramontauc ,„s) ä l n . VoIkszt g .

" zuge¬
geben, iudein sic schrieb, „das, infolge der Einfuhrschcine
und billiger Ausfuhrpreise unser gutes Getreide vom
Herbst bis zum Frühjahr seinen Weg ins Ausland
nimmt" ; sie wies ferner auf die „schweren wirtschaftlichen
Gefahren" dieses Zustandes hin und auf die „wirtschaft¬
lichen Nachteile jener Ausfuhr , welche die Verbraucher an
ihrem Geldbeutel spüren" . Es fei eine Pflicht der Presse ,
die ernstesten Warnungen vorzubringen , so schloß die
„Kölnische Volkszeitung " ihre scharfe Kritik .

Jetzt kommt die Zentrumspresse und behauptet das
direkte Gegenteil , indem sie gleichzeitig die Getreideein¬
fuhrscheine verteidigt .

In demselben Augenblick , wo das geschieht, schreibt ein
anderes Zentrumsblatt , der „Kölner Lokal -Anzeiger" :

Die gesteigerten Preise für alle Lebensbedürfniffe stehe»
vielfach in großem Mißverhältnis zu dem Arbeitsverdienst .
Es lag daher nichts näher , als durch Haushaltungsbudgets
der Oefsentlichkeit den Beweis zu erbringen , daß der Lohnvieler Arbeiter schon unter die Durchfchnittslinie herabge¬
sunken ist, die zur ausreichenden Ernährung einer Familie
gezogen werden muß . Der Berechnung der Kosten für die
Ernährung einer vierköpfigen Familie liegt die Nahrungs -
mittelration der deutschen Marsmesoldaten zugrunde .
Man wind nicht behaupten können , daß sie ja hoch gegriffen
ist . Der Preis an wöchentlichem Aufwand für die gleichen
Nahrungsmittel schwankt zwischen 19,56 und 35,47 Mk . In
den westlichen Provinzen ist die Ernährung durchschnittlichteurer als im Norden und Osten. Die h ö ch st e Ziffer er¬
reicht Köln anit 25,47 Mk ., die niedrigste Graudenz mit 19,56
Mark. In einzelnen größeren Orten stellt sich der Preis für
den wöchentlichen Bedarf wie folgt

Königsberg i. P . . . 20,31 Mk.
Berlin . . 21,96 „
Stettin . . . . . 21,09
Breslau . . . . . 22,53 „
Magdeburg . . . . 22,77 „
Halle . . 24,87 „
Hannlwer . . . . . 20,82 „
Altona . . 24,88 „
Dortmund . . . . 22,50 „
Düsseldorf . . . . 24,42 „Köln . . 25,47 „
Essen . . 23,37 „

Stellt man diesen Summen gegenüber den W o ch en¬
de r d i e n st der Arbeiter im allgemeinen, so ergibt sich ein
Betrag , der die Durchschnittssumme für Lebensmittel -
befchaffung nicht erreicht. Damit wäre allein schon der Be¬
weis geliefert , daß der Arbeitsverdienst unzureichend ist.
Zu -den Ausgaben für Lebensmittel kommen noch die fürdie übrige Lebenshaltung und die Miete . Es ergibt sich alsovon selbst , daß zahlreiche Arbeiterfamilien in Berhältniffenleben, die im höchsten Grad bedenklich sind .
Daß diese Zustände in sehr hohem Maße die natür¬

liche Folge der vom Zentrum mitunter stütztenagrar isZen Wirtschaftspolitik sind , wird
natürlich verschwiegen . Verschwiegen auch die Tatsache ,daß dasselbe Zentrum eben dabei ist, durch Bewilligungeiniger hundert Millionen indirekter Steuern nicht nur
die ohnehin schlechte Lebenslage der Arbeiter noch mehr
herabmdMcken, sondern auch die Löhne vieler Arbeiter ,
so die in oer Tabak - , Parfümerie - und Brauereiiudustrie .
Auch die Bergarbeiter würden durch den Kohlenausfuhrzoll
schwer in Mitleidenschaft gezogen .

Im Bezirk Oberkirch -Achern
hat das Zentrum den bisherigen Dbg . G e p p e r t wieder
ausgestellt. Der Bezirk ist sicherer Zentrumsbesitz gewor¬den, wie so mancher andere, jahrzehnte hindurch von den
Nationalliberalen vertretene Wahlkreis.

Der Tabakbau in Bade » .
Der Tabakbau , der in Baden im Jahre 1906 nach einer

mehrjährigen Periode rinunterbrochenen Rückgangs erstmals
wieder eine Zunahme austvies , -hat sich im Jahre 1907 kräftig

weiter ausgedehnt ; die Zahl der Pflanzer ist gegen das
Jahr 1006 um 2399 gestiegen und erreichte damit die Zahl von
61480 . Die Zahl der mit Tabak bepflanzten Grundstücke ist
von 52 960 auf 57 038 , deren Fläche von 6181 Hektar auf
6652 Hektar angewachsen. Damit hat der Tabakbau wieder au
Ausdehnung gewonnen .

Insgesamt wurden im Jahre 1907/08 im Lande 143 653
Doppelzentner Tabak geerntet gegen 152 487 im Durchschnittdes twrhergcgangenen Jahrzehnts . Aus der Gcsamtcrnte des
Jahres 1907/08 wurden 1.4 060 817 Mk . erlöst ; der mittlere
Preis des Doppelzentners betrug 97,88 Mk . gegen 98,78 Mk.
im Vorjahre und 86,38 Mk . im vorhergegangcncn Jahrzehnts¬
durchschnitt. Mit Rücksicht ans .den hohen Erlös kann die Ernte
als durchaus befriedigend angesehen -werden.

Die 9. Generalversammlung
des deutschen JMetallarbeiter -Verbandes .

Abendsitzung .
Zunächst hält der Vertreter der englischen Gelbgießer,Davis , der abznreisen genötigt ist , eine kurze Ansprache , in

der er u . a . seine Bewunderung über das Hamburger Gewerk¬
schaftshaus ausspricht , dem Englands Gewerkschafter nichts
Gleiches an die Seite zu stellen hätte » . Weiter bekundete er,
daß die Arbeitslosenunterstützung der deutschen Gewerkschaften
besser sei , als die der englischen und diesen als Vorbild dienen
werde . Englands Arbeiter würden mit ihren deutschen Brüdern
Schulter an Schulter känipfen bis zum äußersten.

Schlicke dankte dem Redner und trug ihm Grüße an die
englischen Kollegen auf .

Sodann wird die Debatte über das Statut fortgesetzt . Eine
längere Debatte entspann sich bezüglich der obligatorischen Ein¬
führung von Bezirkskonferenzen ; die darauf zielenden Anträgewurden in der Form erledigt , daß vor jeder Generalversamm¬
lung eine Bezirkskonferenz stattfinden mutz zur Unterstützungder Bezirksleitung , Erörterung taktischer Fragen und Stellung¬
nahme zur Generalversammlung .

Ein Antrag , den den Ortsverwaltungen zur Bestreitung
ihrer Unkosten verbleibenden Anteil an den Beiträgen von 20
auf 15 Prozent herabzusetzen, ward mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt.

Bei der Beratung über die
Zusammensetzung der Generalversammlung

wird von verschiedenen Seiten lebhafter Protest erhoben gegendie Anträge , die verhindern wollen , daß Beamte als Delegierte
gewählt werden ; dadurch würden di« Kollegen, die stets von
den Mitgliedern , im Kampfe vorgeschoben würden , zu Mitglie -
dern zweiter Güte degradiert . Alle diese Anträge wurden ein¬
stimmig abgelehnt . Der Berechnung der Mitgliederzahl in den
Verwaltungsstellen sollen mindestens 48 Wochenbeiträge pro
Jahr und Mitglied zugrunde gelegt werden.

Zur Diätenfrage wird beschlossen : „Jeder Abgeord¬nete erhält pro Tag 12 Mk . Diäten und 6 Pf . sür jeden zurück¬
gelegten Bahnkilometer als Entschädigung für die Kosten und
den Zeitaufwand seiner Reise von seinem Wohnort nach dem
Orte der Generalversammlung und zurück. Außerdem 6 Mk.
pro Werktag für entgangenen Arbeitsverdienst , unter Ausschlußderer, die festes Einkommen haben . Delegierte , die sich in
Stellungen befinden , wo ein Lohnausfall ausgeschloffen ist , er¬
halten während der Tauer der Generalversammlung keine Ent¬
schädigung für entgangenen Lohn .

Bei Statutenänderungen sollen zwei Drittel der Anwesen¬den (bisher sämtlicher ) Delegierten entscheiden . Heiß umstrittenwerden die Bestimmungen über die
Befugniffe des Zentralvorstandes bei Einleitung und Fort¬

führung von Arbeitseinstellungen
beziehungsweise bei Beendigung derselben. Die gegensätzlichen
Auffassungen über die Taktik, die beim Vorstandsbericht in den
Debatten um Mannheim -Stettin zum Ausdruck kamen , kehrtenin neuer Auflage wieder. In namentlicher Abstimmung wird
der Antrag , ß 38 , Abs . 1 die Faffung zu geben : „Arbeitsein¬
stellungen von Verbandsmitgliedern bedürfen zu ihrer Einlei¬
tung und Fortführung der Genehmigung des Vorstandes"

, mit
98 Ja gegen 80 Nein abgelehnt ; die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit war nicht erreicht. Der wettere Antrag der
Statutenberatungskommission : „Der Vorstand ist berechtigt ,

auch bei vorhandener Dreiviertelmehrheit für Weiterführung
diesen für beendet zu erklären , wenn nach Prüfung der Verhält¬
nisse weitere Zugeständnisse nicht mehr zu erwarten sind oder
selbst bei Aufwendung außergewöhnlicher Mittel des Verbandes
ungewiß erscheinen ; ebenso steht dem Vorstand das Recht zu ,
jeden Streik zu beenden, wenn ihm dies zur Vermeidung einer
den Verband schädigenden Aussperrung notwendig erscheint" ,wird mit 85 Ja gegen 93 Nein gleichfalls abgelehnt , ebensoalle anderen zu diesem Punkt gestellten Anträge.

Das neue Statut soll am 1 . Juli 1909 in Kraft treten.
Mitglieder , die nach dem bis zum 30. Juni 1909 geltendenStatut Rechte auf Iluterstützungen erworben haben , behalten
diese Rechte auch nach dem vom 1 . Juli 1909 ab geltenden Statut
bei , rücken jedoch erst nach der in diesem Statut festgesetzten
Wartezeit in eine höhere Klaffe auf . In der Gesamtabftimnmngwird das neue Statut einstimmig genehmigt.

Punkt 5 , „ Bericht vom Gewerkschaftskongreß" , wird von der
Tagesordnung abgesetzt . Schluß halb 1 Uhr nachts.

Die Maifeier -Resolution.
Ter Verbandstag nahm zur Frage der Maifeier am Sam »-

tag mit 129 gegen 51 Stimmen eine Resolution an , in der es
heißt , daß die Maifeier durch Arbeitsruhe ohne eine Schädigung
der wirtsckxfftlichen Interessen der Arbeiterschaft unmöglich sei ;

'
auch sei sie taktisch unbrauchbar als gewerkschaftliches Kampfes¬mittel zur Erreichung günstiger Arbeitsbedingungen . Dahertönne die Beteiligung an der Arbeitsruhe nicht den Mitgliedern
zur Pflicht gemacht werden , sondern werde den Einzelnen unter
Tragung der Konsequenzen überlaffen.

Die Zentralverwaltung .
Die bisherigen Vorstandsmitglieder Schlicke , Reichel ,Werner , Massatsch , die Ausschußvorsitzenden W e i s s i gund Siegel , die Redakteure S ch e r m und Q u ist werden

wiedergewählt.
Dxm Ausschuß wird Decharge erteilt . Beschlossen wird, aus

dem bestehenden Unterstützungsfond eine Versicherungskasse (Un¬
fall, Alter , Invalidität , Hinterbliebenen -Vcrsorgung) zu bilden,
zu der die Angestellten 2 Prozent ihres Einkommens zusteuern
sollen . Der Statutenentwurs soll dem nächsten Verbandstagunterbreitet werden.

*

Der nächste Berbandstag in Mannheim !
Der Verbandstag beschloß mit Stimmenmehrheit , die nächste

Tagung (Pfingsten 1911 ) in Mannheim abzuhalten ; vorge¬
schlagen war außerdem Breslau .

Generalversammlung
der Ungemeinen Kranken* und Stcrbekassc der

Metallarbeiter Deutschlands .
Halle , 5. Juni .

. In der abgelaufenen Pfingstwoche tagte hier im Volkspark
die obengenannte größte freie Hilfskasse des Reichs , die gegen¬
wärtig rund 109 000 Mitglieder zählt und als ein von Arbeitern
errichtetes Institut eine recht segensreiche Tätigkeit hinter sich
hat . Schon unter dem fluchwürdigen Ausnahmegesetz schützte
die Kasse ihre Mitglieder nach mancher Richtung hin und hatte
deshalb auch hier unter mancherlei Verfolgungen zu leiden . Sie
hat sich aber stets kräftig weiter entwickelt . Erschienen waren
rund 210 Delegierte inkl . Vorstand , Ausschuß rc . Die Verhand¬
lungen nahmen 5 Tage in Anspruch und wurden geleitet von

den Genossen Deisinger - Hamburg , Nägele - Münchenund W a r n st - Berlin .
Aus dem Verwaltungsbericht sei mitgeteilt : Während die

Kasse am 1. Januar 1907 92 170 Mitglieder zählte, waren am
1 . Januar 1909 106 385 Mitglieder vorhanden. Es war also in
den letzten 2 Jahren ein Zuwachs von rund 14 200 Mitgliedern
zu verzeichnen und in den letzten 4 Monaten stieg der Bestandum mindestens 3000 Mitglieder . Die Krankheitsfälle stiegenin den letzten zwei Jahren auf 90 525 Fälle mit 2 186 178 Krank¬
heitstagen . Daß die Kasse unter der wirtschaftlichen Depressionund der Verminderung der Arbeitereinkommen stark zu leiden
gehabt, ist selbstverständlich. Trotzdem, so betont der Vorsitzende,,hat sich die Kasse zu einer Institution entwickelt , die so leicht nicht
mehr erschüttert werden könne . Das Gesamvermögen betrug am

Damit wandte die alte lebhafte Dame Oswald den
Rücken und ließ rhu allein mit der hübschen Emile , die ,ohne die Augen von dem Boden zu erheben, mit leicht ge¬röteten Wangen und unruhig wogendem Busen vor ihm
stand.

Oswald war fest entschlossen , das kindische und doch
gefährliche Spiel mit dem leidenschaftlichen Mädchen nicht
wieder zu beginnen . Er wünschte und hoffte, daß sie selbst
zur 'Besinnung gekommen fei, und er sah es deshalb nicht
ungern , als Fräulein Emilie einige gleichgiltige Worte,die er an sie richtete, scheinbar unbefangen beantwortete
und sich sodann zu einer Gruppe junger Mädchen gesellte ,die sich um Helene gefchart hatte , den modischen Schnitteines weißen Kleides zu bewundern, das sie heute zumerstenmal trug .

Auch seine Begegnung mit Herrn von Cloten war
weniger unerquicklich , als er nach ihrem letzten unverhoff¬ten Zusammentreffen aus Oldenburgs Solitude erwarten
konnte. Der junge Edelmann tat sehr erfreut , ihn nach
so langer Zeit wieder zu sehen , erkundigte sich angelegent¬
lich nach Oldenburg , erinnerte an das Pistolenschießen in'Barnewitz und fraget , ob Oswald ihm heute Revanche
geben wollte.

(Fortsetzung folgt.)

Hur stack Marxens lüanderjabre.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht Dr . Wilhelm Feld-

Mann in der neuesten Nummer des .März " *
) eine neben Be¬

kanntem auch mancherlei Neues enthaltende interessante Schilde¬
rung der Brüffeler Periode des großen Sozialisten .

Marx war Anfang 1845 nach IV-jährigem Aufenthalte in
Paris auf Preußens Veranlaffung aus Frankreich ausgewiesen
Morden. Er siedelte nach Brüssel über, wo er am 1 . Februar
eintraf . Am 14. Februar wurde er in die Bevölkerungsliste ein¬
geschrieben. Alsbald suchte er um das belgische Aufenthaltsrecht

*) Zweites Maiheft . Verlag von Albert Langen in Mün¬
chen. Preis des Heftes 1 Mk .

nach . Um es zu erlangen , mußte er sich am 22. März ehren¬
wörtlich verpflichten, nichts über politische Tagesereignisse zu
veröffentlichen. Trotzdem erhielt er das Aufenthaltsrecht nicht ,
sondern er wurde nur geduldet. In Brüssel gründete er mit
Moritz Hetz und Wallau den Deutschen Arbeiterverein und hieltdort im Winter von 1847 zu 1848 seine Vorträge über „Salär
und Kapital "

, die dann im Jahre 1849 in der „Rheinischen Zei¬
tung " veröffentlicht wurden . Im November 1847 wurde unter
Marxens Teilnahme eine Internationale demokratische Gesell¬
schaft in Brüssel mit einer Mitgliederzahl von 120 Mann ge¬
gründet . Als 1848 , nach dem Eintreffen der Nachricht von der
Pariser Februar -Revolution , bei einem verhafteten Mitglied«
jener Vereinigung , dem belgischen Schuhmacher Daffy , ein Dolch
gefunden wurde , gab der Verhaftete an , er habe die Waffe von
dem deuffchen Flüchtling v . Bornstedt erhalten . Die Regierung
befürchtete von den politischen Flüchtlingen einen Putsch zum
Zwecke der Proklamierung der Republik. Am 1 . März 1848
ordnete der Minister des Innern durch Rundschreiben an die
Gouverneure eine scharfe Ueberwachung und Prüfung der Pässeder Ausländer an und am Tage darauf Unterzeichnete König
Leopold I . das Ausweisungsdekret gegen Marx und einige an¬
dere Revolutionäre . Marx war inzwischen samt seiner Gattin
verhaftet worden. Den Hergang bei dieser Verhaftung schildertnun Dr . Feldmann , abweichend von bisher darüber Bekanntem,wie folgt :

„Eine Patrouille von etwa zehn Brüffeler Kommunalpoli-
zisten , die die Wirtschaften auf Beobachtung der Polizeistunde
hin zu kontrollieren hatte , gewahrte in der Nacht vom 8. zum4 . März gegen !42 Uhr in der Gasfftube des „Hotels du Bois
Sauvage " noch Licht . Bei ihrem Eintreten flüchteten sich einige
Personen . Die Polizisten forderten die Anwesenden, darunter
Karl Marx , auf , sich zu legitimieren und erklärten Marx , der
keinen Patz vorweisen konnte, sür verhaftet . Als Frau Marx ,die in ihrem Zimmer schlief , hörte , daß ihr Gatte abgeführt wor¬
den war , kleidete sie sich rasch an und ließ sich von dem Sohn
des Hotelbesitzers nach der Wohnung des Rechtsanwalts Jott -
rand , des Präsidenten der „Demokratischen Gesellschaft "

, be¬
gleiten. Jottrand versprach, in der Morgenfrühe gleich Schritte
zugunsten des Verhafteten zu unternehmen . Bei ihrer Rückkehrbemerkte Frau Marx vor dem Hotel einen der Polizisten, die

Marx vergiftet hatten . Sie fragte ihn, wohin ihr Gatte ge¬führt worden sei , und nahm sein scheinbar freundliches Aner¬
bieten , sie dorthin zu bringen , freudig an . Der Sohn des
Hotelbesitzers blieb an ihrer Seite . Unterwegs trafen sie den
Archivisten Gigot von der Brüsseler Stadtbibliothek , den FrauMarx von dem Vorgefallenen unterrichtete . Gigot schickte den
Sohn des Gastwirts nach Hause und begleitete selbst Frau Mar ;zum Stadtbureau am Petit Sablon , von wo beide nach dem
Stadthaus geführt wurden . ' Dort erklärte man sie zu ihrer
Ueberraschung uud Entrüstung für verhaftet . Gigot blieb bis
3 Uhr nachmittags in Gewahrsam . Frau Marx wurde nach
kurzem Warten im „Amigo"

, dem gemeinsamen Haftlokal, indem einige Strahendirnen eingesperrt waren , in eine besondereZelle gebracht, die sie mit einer anderen Verhafteten teilen
mußte . Nach Behauptung der Polizeibeamten hatte fie selbstden Wunsch geäußert , nicht ganz allein zu bleiben. Am Vor-,
mittag des 4 . März wurde Frau Marx nach dem Palais de
Justice in der Rue de la Paille geführt und erschien hier am
Nachmittag mit ihrem Gatten zusammen vor dem Untersuch,
ungsrichter , der ihr mitteilte , sie sei wegen „Vagabondage" der-
haftet worden. Beide wurden sofort freigelassen und erhieltenden Befehl, Belgien am gleichen Tage noch zu verlassen. FrauMarx gestattete man schließlich , bis zum nächsteti Tage zu blei¬
ben . Marx selbst reiste am 4. März noch nach Paris ab .Die Ausweisung der revolutionären Flüchtlinge und be¬
sonders die Vorfälle der Nacht vom 3 . zum 4 . März wurden vonder demokratischen Presse Belgiens und Frankreichs in scharfenArtikeln getadelt . Marx selbst besprach die ihm widerfahrene
Behandlung in einem Brief an die „Reforme "

, in dem er der
Mehrzahl der belgischen Zeitungen vorwarf , im Solde der Re.
gierung die deuffchen Flüchtlinge zu Unrecht verdächtigt zuhaben. In der belgischen Repräsentantenkammer interpellierteam 11 . März der Deputierte von Soignies , Bricourt , wegen der/
Verhaftung von Marx und dessen Gattin . Bricourt , der Marx
peffönlich nicht kannte, betonte besonders, daß Marx aus guterund Frau Marx sogar aus sehr guter Familie stammte. Der
Justizminister erklärte , über die Vorfälle bei der Verhaftungvon Marx , der die Regierung völlig fernstehe, nicht unterrichtet
zu sein . Er weigerte sich , die Gründe für die Ausweisung der
Flüchtlinge mitzuteilen , versicherte aber , niemals sei eine Aus-
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fehlte 4._ _
Schlüsse des Jahres 1908 2 802 341,49 Mi . ; es waren 462 332,33
Mk . Über den Nescrvesond vorhanden. Den Verwaltungsbcamten
wurde für die gute Führung der Geschäfte Decharge erteilt . Auf
der im Oktober v . Js . im Reichsamt des Innern ftattgchabtcn
Konferenz, trat der Vorsitzende der Kasse bei der Beratung über
die Neuregelung der Krankenversicherung für die Schaffung
einer Zentralinstanz , für das Versicherungswesen ein . Ein
solches Institut sei notwendig, um Direktiven zu geben . Die
Rechtsverhältnisse auf dem Gebiete des Versicherungswesens
seien sehr verworren und besonders die Juristen und erlauchten
Gefetzemacher wären im Versicherungswesen sehr schlecht be¬
schlagen . Es kämen die widersprechendsten Entscheidungen zu
Stande . Die Reichsverbandsgefellschaft zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie batte der Kasse vorgeworfen, eine Filiale habe
gelegentlich der letzten Reichstagswahl 100 Mk . aus Kassenmitteln
zum sozialdemokratischenWahlfond bewilligt. Das war Schwin¬
del und es wurde gerichtlich festgestellt , das; Mitglieder ge¬
legentlich einer zufälligen Zusammenkunft nur einmal 10 Mk.
aus freiwilligen Beiträgen gesammelt hatten . Auch die Aufsichts-
behörde überzeugte sich, daß die Neichsverbändler mit unsauberen
Mitteln gekämpft hatten .

In der lebest geführten Diskussion wies man auch auf die
geplante Re i chsv e r s i che r ung s or dn ung hin . Wenn
die Regierung auch bestrebt sei , alle arbciterfreundlichen Be¬
strebungen zu unterdrücken, so wird sie damit keinen Erfolg
haben. Die Arbeiter werden sich zu helfen wissen . Das Selbst¬
verwaltungsrecht müsse , so weit es noch nicht vorhanden ist, er¬
kämpft werden. Dies stärkt im gewerkschaftlichen und politischen
Kampf. Die von Arbeitern verwalteten Kassen können vorteilhafter
wirken, als die Kassen der Prrvatversicherungsgesellschaften, die
ihren Direktoren Gehälter bis zu 20 000 Mk . zahlen. Moniert
wurden einige seitens der Arbeitersekretäre auf die Kasse er¬
folgten Angriffe . Bei einer Kasse mit 109 000 Mitgliedern
könnten schon einmal Jrrtümer unterlaufen ; man sollte sich aber
vor der Auskunftserteilung über das Wesen der Kaffe besser
informieren .

Die Statutenberatung nahm mehrere Tage in Anspruch .
Wenn auch die jetzigen Leistungen der Kaffe nicht besonders er¬
höht wurden , so wurden doch alle Anträge , die darauf hinaus¬
liefen, die Rechte der Mitglieder einzucngen, abgelehnt . Der
Antrag auf Anstellung von besoldeten Beamten in größeren
Filialen fand keine ausreichende Zustimmung . Die Haupt¬
beamten der Kasse, Vorsitzender D e i s i n g e r , Kassierer B u t e-
n u t h rc . wurden wieder gewählt. An Stelle des verstorbenen
2 . Vorsitzenden , tritt Fahren Wald - Berlin . Die Haupt¬
beamten erhalten je drei Wochen Sommerurlaub .

Die nächste Generalversammlung soll im Frühjahr 1911
stattfinden . Die Delegierten nahmen mit Beifall davon Kennt¬
nis , daß der Verbandstag der Metallarbeiter in Hamburg zuge¬
stimmt hat , auch weiterhin Publikationen der Krankenkasse auf¬
zunehmen. Ter Verüandsvorsitzcnde Schlicke habe mit Recht
betont , die Kasse habe immer noch Anrecht auf den Dank des
Verbandes . — Am Samstag . Nachmittag nach 4 Uhr wurde die
Versammlung mit einem dreimaligen Hoch auf das fernere
Gedeihen der Kaffe geschloffen.

Mi der Panel.
Stellung zum OrganisationSftatut

nahm eine Versammlung der Parteigenossen in Weimar .
Nach einem eingehenden Vortrage des Genoffen B a u d e r t er¬
klärte man sich im allgemeinen mit dem vorgelegten Entwurf
einverstanden.

Zu dem Ausschlußparagraphen wurde jedoch der
Antrag gestellt , die Worte : „ in bewußter Weise " zu
streichen , da gerade diese Worte den Zweck , den man durch den
neuen Zusatz zu diesem Absätze erreichen will, illusorisch machen
würden.

Ein streikender Olcmcinderat. In der Bürgermeisterei
W e n s L e r g bei Köln wurde kürzlich von dem OLerpräsidenten
der Rheinprovinz ein kommissarisch bestellter Beamter gegen den
Willen des GemeindcratS und des Kreisausschuffes angestellt.
Alle Schritte , die der Gemeinderat gegen die Oktroyierung des
neuen Gemeindeoberhauptes unternahm , blieben erfolglos . Nun¬
mehr erschienen infolge vorheriger Verabredung in der jüngsten
Sitzung von den 24 Gemeindeverordneten nur 4 , sodaß die
Sitzung nicht begonnen werden konnte . Was die obstruierenden
Gemeindevertreter weiter zu unternehmen gedenken , ist noch
nicht bekannt geworden.

Dienstag , den 8 . Juni 19VS._
Badische kdronilr .

Surlsci).
■— Aus dem Metrgergewcrbe schreibt uns die Verwaltungs¬

stelle Karlsruhe des Metzgerverbandes : Am Mittwoch, den
2 . Juni , fand in Durlach eine Metzgergchilfen-Versammlung
statt. Kollege Schneider-Karlsruhe hielt einen Vortrag über die
Bewegung in Schwenningen und München und welche Lehre
ziehen wir hieraus . Der Vortrag wurde mit großem Beifall
ausgenommen. Die Diskussion war eine sehr lebhafte. Sämt¬
liche Redner betonten, daß auch die Mißstände in Durlach wieder
zunehmen. Hauptsächlich die gesetzliche Sonntagsarbeitszeit
wird nirgends cingehglten. Tie Sonntagsarbeitszeit darf nur
3 Stunden dauern und mutz um 10 Uhr morgens beendet sein.
Trotzdem müffen die Arbeiter bis 11 und 12 Uhr von morgens
5 und 6 Uhr auf verschiedenen Plätzen arbeiten . Es ist Aufgabe
des Bezirksamts und der Polizei in Durlach , hier Abhilfe zu
schaffen und dieses ungesetzliche Handeln zu untergraben . In
anderen Städten besteht die Einführung , daß mindestens jeden
zweiten Sonntag Schutzleute bestimmt werden, welche die Wurst¬
küchen revidieren . Der Metzgermeister, welcher sich nicht der
Ordnung fügt , wird gestraft . Auf diesen Plätzen kommt es
dann auch höchst selten vor , daß am Sonntag länger als 3 Stun¬
den gearbeitet wird . Auch die Schlafstellen sollten von Zeit zu
Zeit untersucht werden, ob diese den gesundheitlichen Bestim¬
mungen entsprechen . Möge das Bezirksamt Durlach hierin ein-
greifen , damit auch den Arbeitern etwas mehr Rechnung ge¬
tragen wird.

Kollege Boffert betonte , daß die Arbeiter der Firma Siebold
wieder Ware von Herrn Bühler und Geier beziehen. Es sollte
doch den Arbeitern bekannt sein , wie diese beiden Firmen gegen
die Arbeiter vorgingen. Beide Firmen haben den Tarif noch
nicht genehmigt, im Gegenteil , alle organisierten Kollegen ent¬
lassen . Deshalb muß der Boykott auch strikte durchgeführt wer¬
den . Es haben ja 5 Geschäfte den Tarif unterschrieben und
kann die Durlacher Arbeiterschaft auch hier ihren Bedarf decken .
Denn gerade diese Firmen werden jetzt von der Innung gedrückt .
Die Arbeiterschaft muß hier das Solidaritätsgefühl kämpfenden
Arbeitsbrüdern gegenüber Hochhalten .

Der Kollege bei der Firma Lehmann betonte, daß die
Innung in Karlsruhe seinem Arbeitgeber gegenüber auch einen
Druck ausübt . Herr Lehmann hat auch den Tarif unterschrie¬
ben . Als nun der Kollege , wie es immer der Fall war , die
Haut von dem geschlachteten Vieh abliefern wollte, wurde ihm
erklärt , daß Herr Lehmann keine Haut mehr an die Innung
verkaufen kann, da er den Tarif unterschrieben hat . Wir wer¬
den die Sache näher untersuchen und verlangen auch hierüber
Aufklärung . Die ' Kollegen beschlossen, an die Arbeitgeber , welche
noch keinen Tarif haben, wieder erneut die Forderung zu stellen .
Um 12 Uhr schloß man die lebhafte Versammlung .

Tartan.
— Arg in den Harnisch gebracht hat die „Rastatter Zei¬

tung " unsere Feststellung ihrer wenig Arbeiterfreundlichkeit ver¬
ratenden Notiz betr . Brot - und Mehlpreiserhöhung . Weil sie
die Tatsachen nicht widerlegen kann, gießt sie ihren Zorn über
den Korrespondenten aus , zeiht ihn der Händelsucht, Ueber -
treibung und Täuschung der Leser und liest alles mögliche aus
unserer Notiz heraus . Wir wollen uns damit begnügen, die Tat¬
sache festzustellen , daß die Erhöhung des Mehlpreises von 20 aus
22 Pf . pro Pfund genau 10 Proz . auSmacht, von Uebertreibung
also keine Rede fein kann. Ebenso wird uns unsere „schwarze
Tante " zugestbhen müffen, daß auch ein Arbeiter mit 3,50 bis
4 Mk . täglichem Verdienst eine derartige Erhöhung in seinem
Haushalt spürt . Im übrigen kümmern wir uns nicht um das
Geschimpf des Rastatter Waldmichels, sondern werden seine
Arbeiterfreundlichkeit, so oft er uns Gelegenheit dazu gibt , ins
rechte Licht setzen .

Ottenburg.
— Brand . Gestern , Montag , Mittag nach 3 Uhr ertönte das

Drandsignal . Es brannte in der Spinnerei und Weberei. Das
Spinnereigebäude brannte vollständig nieder , bloß die äußeren
Mauern stehen noch. Der Brand soll durch Warmlaufen einer
Maschine entstanden sein . Die Feuerwehr von Offenburg war
sofort zur Stelle ; sic konnte sich nur auf die Nebengebäude ver¬
legen , da auch diese Gebäude stark gefährdet waren . Menschen¬
leben sind keine zu beklagen . Die Arbeiter konnten, da das
Feuer sehr schnell um sich griff , nur im dürftigen Anzuge die
Fabrik verlaffen. Der Schaden beträgt zirka 700 000 Mk .,

Weisung bester begründet gewesen . Die Kammer beruhigte sich
bet diesen Erklärungen , nachdem Rogier als Minister des
Innern noch bemerkt hatte , alle Ausländer , die mit den belgi¬
schen Einrichtungen unzufrieden seien , fänden die Tür often
und möchten kn eigenen Lande den Triumph ihrer Lehren
suchen . Am folgenden Tage veröffentlichte der „Moniteur " eine
Note, in der die Umstände der Verhaftung von Marx kurz klar¬
gestellt wurden.

Marx trug in der Nacht vom 3 . zum 4 . März den deutschen
Text der Erklärung , durch die das Brüsseler Zentralkomitee
des Kommunistenbundes seine Auflösung am 3. März begrün¬
det hatte , bei sich. Das Schriftstück wurde von der Polizei be¬
schlagnahmt.

In einem Brief vom 13 . Juli
^
1849 erzählt Marx , daß er

nach der Ausweisung aus Belgien in Paris zeitweise mittellos
war und alles Versetzbare nach dem „ Mont de Picke " trug . Wie
Liebknecht berichtet, hat Marx auch in London mit dem Pfand¬
baus Bekanntschaft gemach . Er wurde dort sogar einmal als
Dieb verdächtigt, als er silberne Löffel mit dem Wappen der
d

'Argyle, seiner adeligen schottischen Verwandten , versetzte .
"

Im Frühling 1848 kehrte Marx nach Deutschland zurück.
Vom 1 . Juni an gab er in Köln mit Friedrich Engels und Her¬
mann Korff die „ Neue Rheinische Zeitung " heraus . Gleich sei-
i :en Mitredaktcurcn mutzte er im Winter 1848/40 wiederholt
vor dem Schwurgericht erscheinen , wurde aber stets freigespro¬
chen . Nachdem Marx im Mai 1849 aufs neue aus Deutschland
ausgewiesen worden war , irrte er von Stadt zu Stadt . Aus
Magdeburg und Bielefeld, Hamburg und Haimover wurde seine
Anwesenheit gemeldet. Er hielt sich sogar 8 Tage heimlich in
Köln im Versteck bei seinem Freunde Doktor Weil auf , ehe er
nach Frankreich zurückkehrte , von wo er nach dem 19 . Juni 1849,
abermals als Flüchtling , nach London übersiedelte, um hier end¬
lich Ruhe vor polizeilicher Verfolgung zu finden . Im Mai 1858
wurde gegen ihn von der Polizeibehörde in Hannover ein Steck¬
brief erlaffen. Dr . Feldmann ist in der Lage, das „ Signale¬
ment" daraus wörtlich mittetlen zu können . Es lautet :

1 . Zuname Marx
2. Vorname Carl
3. Stand oder Gewerbe Doctor

( Marx war Doktor der Philo¬
sophie . Red .)

4 . Geburtsort Trier
5 . Wohnort unbestimmt
6 . Religion (Angabe fehlt.)
7. Alter 32 Jahre ( geboren

2. Mai 1818)
8. Größe 5 Fuß 10—11 Zoll

Hannov. Maß
9 . Statur untersetzt
10 . Haare schwarz , gelockte
11 . Stirn oval
12 . Augenbrauen schwarz

13. Augen dunkelbraun , etwas
blöde

14 . Nase dick
15 . Mund mittel
16. Zähne (Angabe fehlt.)
17 . Bart schwarz
18 . Kinn rund
19 . Gesicht ziemlich rund
20 . Gesichtsfarbe gesund
21 . Spricht deutsch im rheini¬

schen Dialekt und französisch
22 . Besondere Kennzeichen

a ) erinnert in Sprache und
Aeußerem an seine jüdi¬

sche Abkunft
d ) ist schlau , kalt und ent-

schloffen
Wie hätte Karl Marx — das „große Kind"

, wie seine edle
Frau ihn nannte — wohl gelacht, wenn ihm dies schildbürger¬
liche „ schlau , kalt und entschlossen " unter den „ besonderen Kenn¬
zeichen" im Steckbrief einer hochweisen Polizei von Hannover
vor die Augen gekommen wäre !

Spielpla » des Hoftheakers Karlsruhe .
Dienstag , 8. Juni . C. 65 . Zum erstenmal : . „Geographie und

Liebe "
, Lustspiel in 4 Akten von Björnstierne Björnson. An¬

fang halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
Freitag , 11 . Juni . B . 67. „Ter Raub der Sabinerinuen ",

Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan.
Anfang halb 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

*

2te ausAnlaß des 70. Geburtstages von Dr . Paul Lindau
geplante Einstudierung des Lustspiels „ Ein Erfolg " wird in der
nächsten Woche in Szene gehen . Am 22 . Juni findet ein Gast¬
spiel der Bayerischen Kammersängerin Frau Prenffe Matzen ,
tuet von der Münchener Hofoper als „Carmen " zum Vorteil
der HofthsaterpensionSanftalt statt .

_ Sette 4,
welcher durch Versicherung gedeckt ist. 140 Arbeiter sind br»8oz
geworden; sie können vielleicht bei den AufräumungSarbeste,verwendet werden.

AalSrhitt.
— Ausflug . Die Mitglieder deS Sozialdemokratischen Ber-eins und des Gcwerkschaftskartells machen wir darauf aufmerk¬

sam , daß wir uns am nächsten Sonntag , 13. Juni , an der 60.
jährigen Gründungsfeier des Allgemeinen Arbeiterbildungs-
Vereins Schasfhausen beteiligen . Diejenigen , welche den Rhein¬
fall niit Schloß Laufen , das eine großartige Altertumssammlung
besitzt, besichtigen wollen , fahren morgens 7.87 ab Waldshut bis
Neuhausen, der andere Teil , der lediglich den Festzug und die
Festfeier mitmachen will, führt mittags 12 .09 bis Schaffhausen.Das Festzeichen , das 25 Pf . kostet , berechtigt zum Eintritt zu den
verschiedensten Sehenswürdigkeiten zu bedeutend ermäßigtem
Preise , so u . a . Schloß Laufen 20 Cts . statt 1 Frs . Die Festrede
hat der Parteiveteran , Genosse Nationalrat Greulich aus
Zürich übernommen . Da die Schafshauser Genoffen immer be¬
reit sind , uns bei Wahlkämpfen durch Zuweisung von Flug¬
blattverbreitern zu unterstützen, so rechnen wir aus den Kreisen
der hiesigen Genossen und Gewerkschaftsmitgliedern auf ein«
recht zahlreiche Beteiligung an ihrem Jubelfeste . Die Losung
für nächsten Sonntag heißt also : Schaffhausen.

Pforzheim , 7. Juni . Vorgestern Nachmittag kurz vor 8 Uhr,
« ls Konrad Schell , Kutscher bei Kuffchereibefitzer L . Gersten¬
äcker hier, mit einer mit 2 Pferden bespannten und mit 3 Per-
scnen besetzten Droschke von der Goetheftraße in die westl.
Kärlfriedrichftrahe einfuhr , wurde sein Fuhrwerk - von dem ge¬
rade um diese Zeit von Brötzingen herkommenden Lokalzug
erfaßt . Schell wurde vom Bocke heruntergeichleudert , sodaß
er sich eine G e h i r n e r .s ch ü t t e Ou n g zuzog » Der Verletzte
wurde sofort mittelst Droschke in bewußtlosem Zustande nach dem
städtischen Krankenhaus verbracht. Pferde und Wagen wur¬
den von dem Zuge etwa 10 Meter wett geschleift , wodurch
das Handpferd derartige Verletzungen erlitt , daß es mit dem Vieh¬
transportwagen in das städtische Schlachthaus gebracht und am
darauffolgenden Vormittag getötet werden mußte , während das
Sattelpferd nur leicht verletzt wurde . Die Droschke wurde
stark beschädigt . Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

Forbach , 7. Juni . Der Bahn bau Weisenbäch bis
F o r b a ch nimmt seinen Fortgang , doch dürfte diese Strecke vor
April 1910 nicht eröffnet werden. Es sind an den verschiedenen
Stellen dieser Strecke, besonders bei den Stationen Langenbrand
und Forbach , noch annähernd 60—80 000 Kubikmeter Erdreich
lind Fels zu lösen und fortzubewegen ; auch wird das Stations¬
gebäude vor Frühjahr 1910 nicht verkehrsfertig sein .

Hornüerg , 5 . Juni . Gestern stand der erste Fall vor dem
hiesigen neuerrichteten Gewerbegericht zur Erledigung , an
welchem teilnahmen : Spartassier Mangold als Vorsitzerider,
Zimmermeister Baumann und Holzschnitzer M . Faißt als Bei¬
sitzer . Zur Entscheidung stand die Klagesache des Mechaniker ?
Bartholomäus Weißer gegen die Firma 'Schlenker u . Cie . wegen
angeblich zu Unrecht am Lohn abgezogener Umzugsunterstützung
in Höhe von 10 Mk. Demgegenüber stand eine Widerklage der
Firma gegen ersteren wegen kündigungslosem Austritt aus dem
Geschäft in Höhe von 16,60 Mk . Das Gericht beschloß, beide
Fälle miteinander zu erledigen , im ersteren Fall wurde der Klage
Recht zuteil , im letzteren kannte sich das Gericht nicht entscheiden,
ob eine Kündigixng erfolgt sei oder nicht, da die- Aussagen ein¬
ander widersprachen. Nach mehrmaligem Appell des Vorsitzenden,
die Sache in Güte zu regeln , zog jede Partei ihre Klage zurück ,
srmit war die Sache erledigt .

Der Gemeindefarren gepfändet !
In Schöllbronn bei Ettlingen brachten die letzten Maientage

eine eigenartige Ueiberraschung . Ein Pslästerernreister fordert«
100 Mk . für ausgeführte Arbeiten , der Bürgermeister verweigerte
die Anweisung, weil er die Arbeiten nicht bestellt habe . Mit.
Hilfe des Gerichts wurde ermittelt , daß der Brunnenmeister der
Besteller war , und da das Gericht die Forderung für sofort voll¬
streckbar erklärte , ließ der Pslästerermeister den Gemeinde -
forren pfänden. Die Verwunderung der Einwohner kann man
sich denken !

Arbeiter als Schöffe . ,.
Radolfszell, 7 . Juni . Arbeiter als Schöffen . Das

christlichen Gewerkschaftstartell Konstanz hat gemeinsam mit dem
katholischen und evangelischen Arbeiterverein an den Bezirks -
ra t eine Eingabe gerichtet betr . Zulassung von Ar¬
beitern zum Schöffenamt . Unterm 26 . Mai wurde
nun dem Kartellvorsitzenden die Mitteilung gemacht , daß dem
W u n s che en t sp r o ch e n werde.

Der 32 . Mai in Grötziirgen.
Aus der Pfalz wird der „ Franks . Ztg . " geschrieben : Nicht

selten kommt es vor , daß man sich in der Zahl der MonatStagc
irrt , und man greift dann zum Hausmittel des Abz^ lenS an
den Handknöcheln , ob der betreffende Jähvesabschuitt 30 oder
31 Tage Hai. Im schönen Badener Lärrdchen aber scheint man
sich Heuer vom Wonnemonat , der sich doch gerade nicht so vor¬
teilhaft qualifizierte , gar nicht >haben trennen zu können . Er¬
hielt dieser Tage ein junger Ingenieur an der Havdt aus dem
Orte Grötzingen bei Durlach eine verspätete Pffngstkarte,
die mit fettem Druck den Abgangsstempel „Ztveiunddrei -
h i g st e r M a i " trug . Vermutlich hat der überschlaue Be¬
amte , der den Grötzinger Poststempel in Ordnung zu bringen
hatte , bei der Nachfeier deS- Pfingstfestes ausgerechnet , daß nach
Adam Riese auf 31 eben 32 kommen muß , und hat nach diesem
Ergebnis seinen Stempekapparat eingestellt. Zweifellos ist an¬
zunehmen, daß noch mehr Karten und Briefe mit diesem schönen
„ 32. Mai " versehen, in die Welt hinausgingen .

Wie wir hören , wird von Raritätensammlern bereits eift>ll
nach derartigen Karten gesucht . _ _

JJms rrcihurg.
Freiburg, 8. Juni.

Teuerer Besuch.
— Die Kosten , welche der Stadt durch den Grotzherzogbesuck

entstehen, sollen sich, wie uns mitgeteilt wird , auf ungefähr
2 5—3 üvüOMark belaufen . Wir wollen sehen , ob über diesen
Punkt auch eine so genau spezialisierte Abrechnung im städtischer
Tagblatt erscheint , wie über die Kosten der Notstandsarbeiten.
Hoffentlich hat man genau notiert , wie lange die städtiscĥ
Arbeiter der verschiedenen Ressorts beschäftigt waren und «it
Kosten für Aufsicht nicht zu vergessen . Wenn trotz der Kost^
die Dekoration und besonders die Verse zum Teil noch
geschmacklos sind , so muß man das auch noch in Kauf vehoM
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' Das beste ist, Laß man nicht gezwungen ist, die Reden zn hörenoder zu lesen.

„Tagespost und „Volksfreund ".Am letzten SamStag wurde an die Mitglieder der sozial-,c :nokratischen Mitgliedschaft Freibuvg ein Auftuf verschickt, inwelchem daraus hingetvlesen wurde , daß wir in den letzten 1%Jahren in Folge der Krise an Mitgliedern und .Pollsfreund "-Lcsern verloren haben. Die Genossen wurden darin anfgefor-dert, wieder mit aller Energie in die Agitation für die Partei ,ihre Organisation und für di« Presse einzutreten . An solcheArbeiter, welche von unseren Vertrauensleuten als Anhängerunserer Partei bezeichnet werden , wurde eine kurze Einladungzur Versammlung geschickt . Nur in einige wenige Sendungenkamen diese Einladungen . Und von . diesen hat einer , offenbarein verkannter Zentrumschrist , nichts eiligeres zu tun , als die
Sache dem jungen Waldmichel zu bringen , welcher nun indankenswerter Weise unseren Aufruf zum Abdruck bringt .Wenn die Tagespost daraus , daß wir Mitglieder verloren haben,SiegeShoffnungew für die Landtagswahlen schöpft, dann wollenwir ihr doch verraten , daß wir auch jetzt noch, trotz der Krise,noch mehr Mitglieder haben als bei der letzten Landtagswahl ,wo wir den Waldmicheln doch auch schwer zu schaffen machten.Ebenso verhält es sich mit der Abonnentenzahl . Der Wald¬michel schreibt:

„ In anderthalb Jahren hat der Volksfreund ein DrittelAbonnenten verloren . Das ist gar nicht uninteressant . Trotz¬dem macht er sich an die Geschäftsleute heran , um sie mitmehr als unbescheidener Zudringlichkeit zum Annoncieren zuveranlassen."
Das also ist der Waldmichelschmerz, daß der „Volksfreund "

in Freibuvg Inserate bekommt . Wenn man doch nur solcheGeschäftsleute exkommunizieren könnte. Echt zentrümlerisch ;entweder wird der Gsgner persönlich heruntergerissen oder man
sucht ihn geschäftlich zu schädigen . Was nun die Zudringlichkeitbei der Jnseratengcwinnung betrifft , so wird es niemand ge¬lingen , die „Tagespost" darin zu übertreffen . Wenn die Ge¬
schäftsleute im „Volksfreund " inserieren , so legen sie ihr Geldmindestens so gut an , als bei der „Tagespost" . Soviel Abonnen¬ten als ldie meisten Zentrumswinkelblättchcn weist der „ Volks -ireund " in Freiburg auch noch auf .

Wenn dann die „ Tagespost" meint , daß mit der Versamm¬lung heute Abend eine neue Arbcits - und Agitationsperiode ein¬
geleitet werden soll, so hat sie nicht ganz unrecht, und hoffent¬lich geben die Genossen die richtige Antwort auf den perfidenAngriff und auf den Hohn der „Tagespost".

Genossen , erscheint zahlreich in der Versammlung ; agitiertüberall für die Ausbreitung der Organisation und für die Ver¬breitung der Parteipresse , sorgt dafür , daß den Zentrumsblät -trrn die Lust vergeht, euch mit Spott zu übergießen . Sorgt da¬für, daß die Waldmichelblätter nach den Landtagswahlen wiedergenau so schimpfen wie bei der letzten Wahl ! Vorwärts an diedie Arbeit ! -
— Im Vorort Zähringen scheuten am Freitag zwei Pftrdem einem Bierwogen . Der Fuhrmann wurde vom Wagen ge¬worfen und erlitt Verletzungen am Arm und Kopf . In einer

Droschke konnte er nach Anlegung eines Notverbandes in seineWohnung gebracht werden.

gewerkschaftliches.
Tarifabschlüfse im Schneidergewerbe im Jahre 1908 . Nachden Nachweisungen des Schneiderverbandes hat die Entwicklungder Tarisvertragswesens im Schneidergewerbe gute Fortschrittegemacht . Es sind im Jahre 1908 insgesamt 98 Tarife abge¬schlossen worden, die für 196 Orte und 2509 Betriebe mit 24 320Personen Giltigkeit haben. Die größte Anzahl Personen — näm¬

lich 10 120 — wird in der Wäschebranche von den Tarifen be¬rührt ; nachdem kommt die Herrenmaß - und Uniformbranche mit9973 Personen , sodann die Damenschneiderei mit 2477 Personenund dann die Herrenkonfektion nrit 1750 Personen . Neu abge-
schloffen wurden 64 Tarife für 1406 Betriebe mit 17 616 Per¬sonen ; von schon bestehenden Tarffen wurden 34 erneuert für1108 Betriebe mit 6704 Beschäftigten. Ohne Streik , durch Ver¬
einbarungen , wurden allein 82 Tarife für 2331 Betriebe mit22 846 Beschäftigten, während nur 16 Tarife für 178 Betriebemit 1474 Beschäftigten durch Streik errungen wurden . Am
Jahresschluß bestanden insgesamt 280 Tarife für 7773 Betriebemit 69 270 Personen im Schneidergewerbe, die vom Verbände
abgeschlossen worden sind ; nicht gerechnetsind hierbei also die von
Hstsch -Dunckerschen rc . Gewerkschaften abgeschlossenen Verträge .Kontrahenten der Tarifverträge auf seiten der Unternehmerluaren bei 23 Verträgen der Allgemeine Deutsche Arbeitgeber-berbmw , bei 12 Verträgen die Innung ; 48 Tarife wurden voneinzelnen Firmen abgeschlossen , die übrigen von anderen lokalen
kcheitgeber^ ereinignngen . Die Vertragsdauer ist für 57 Tarifeauf unbestimmte Zeit vereinbart , für 41 variiert fie zwischen 13 Jahren . Die Entlöhnnngssorm ist für 8 Tarife (Damen -ichnekderei ) der Zeitlohn , für 90 Tarife der Akkordlohn . Der^ümdenlohn variiert zwischen 30 und 60 Pf ., in der Mehrzahl be¬läßt er über 30 bis 50 Pf . Der niedrigste Wochenlohn beträgtlb. der höchste 42 Mk .

Ei« Streik der Maulaufreißer ist in D 0 n a u w ö r t h aus -
^ brochen . Das sind Männer , die während des Viehmarktes dem
^ ehe kunstgerecht das Maul aufteißen , damit der Tierarzt oder? ie Käufer, denen dieses Geschäft nicht so geläufig ist , hinein-uhar könne». Die Maulaufreißer verlangen statt 3 Mk. in Zu-«vft 4 Mk. Lohn. Der Streik gilt aber als verloren , nachdemah Streikbrecher in Maffe gefunden haben, die das Maul auchWreißen können. Mangels genügender Information über die

^ vhältnifse in ihrer Branche ist eS weiter nicht verwunderlich,*°is der Streik der Maulaufreißer verloren gehen mutzte.
, Achtung Vteinhauer ! In der Rümmer vom 3. Juni 1908

»Schwarzwälder Bote" suchte die Firma Müller u . Heß!̂ Bafel Stemhauer für gutbezahlte und dauernde Be-Migung nach Basel . ES liegt nicht in unserem Willen,^ mde von hier fern zu halten , nur halten wir es für unsereVicht , darüber die Steinhauer aufzuklären , indem die dauernd«T^chästigung nicht auf Wahrheit beruht , da nämlich im Winteram Orte immer 70—80 Prozent Steinhauer arbeitslos
Es ist auch die irrtümliche Meinung unter den SteiuhauernMreitet , daß hier der Bahnhof gebaut wird . Wohl wird der

^ Iche Bahnhof neu gebaut, aber die Steinhauerarbeit dazuvoraussichtlich nicht hier am Orte , sondern direkt im Bruchwerden.
EKir hallen es für unsere Pflicht , vorstehende Aufklärungen^ heben. um die Kollegen vor Schaden zu bewahren.

Steinarbeiterverband (Sektion Basels.

Uns der Residenz.
I

Karlsruhe » 8. Juni .Der Straßendienst unserer Polizeiläßt , wie wir schon öfters auszuführen Gelegenheit hatten ,recht viel zu wünschen übrig , u . a . trifft dies auch für dieO st st a d t zu, wo es infolge der vielen dort wohnendenStudenten zur Nachtzeit sehr lebhaft herzugehen pflegt.Wenn z . B . , wie es am letzten Samstag der Fall war .mehrere Personen zirka % Stunden lang , zwischen 10 undII Uhr abends , mit einem Motorrad um das Häuser¬quadrat Maien -Sommer -Gottesauer -Lachnerstraße Probe¬fahrten unter fortwährendem Signalgeben veranstaltetenund dabei durch laute Zurufe usw . sich noch recht auffälligbemerkbar machen , so müßte doch angenommen werden,daß einem Schutzmann bei dem Abgang des Reviers diesnicht entgehen konnte. Wir sind nicht so kleinlich , beijeder Gelegenheit nach deni Schutzmann zu schreien, aberwir billigen Studenten kein Ausnahmerecht zu , zumalauch andere Bürger von der Polizei auf ihre Pflichtenverwiesen werden.
Es scheint uns auch nicht die Schuld all den Polizei -beamten zu liegen , sondern an der Einteilung desinneren Dienstes . Die hiesigen Schutzleute habeneine Dienstzeit , die ziemlich lang ist . Da müßte unseresErachtens Remedur geschaffen werden, dann verschwindenKlagen, wie die oben erhobene, ganz von selbst.

Holzarbeiter .
Das Gesuch von Möbelschreinern im heutigen „Tage¬blatt " hätte Herr Martin , Akademiestraße 11, nichtnötig , wenn er seine Schreiner nach der in Karlsruhe üb¬lichen Weise bezahlen würde . Am Samstag haben 4 Ar¬beiter das Arbeitsverhältnis gelöst wegen schlechter Bezah¬lung , 2 weitere haben die Kündigung eingereicht. Löhnevon 39—43 Pf . pro Stunde sind heute geradezu schlechtezu nennen .

.
Dabei hat der Herr Arbeit vom katholischenBauamt . Wir müssen deshalb annehmen , daß die Arbeitenso bezahlt werden, um die ortsüblichen Löhne zahlen zukönnen .

Unseren Kollegen können wir diese Werkstatt nicht eherempfehlen, bis Martin sich an höhere Bezahlung ge¬wöhnt hat .
Die Ortsverwaltung des Holzarb. -Verbandes.
Die Ortsgruppe der Naturfreunde

zählt bereits 27 Mitglieder . In der gestrigen Versamm¬lung wählte man zum 1 . Obmann Westermann , zum2 . Köpf , zum Schriftführer und Kassierer Lauer , zuRevisoren H i l z und R ü ck e r t . Alsdann hielt GenosseRückert einen lehrreichen Vortrag über das Thema :
„ Mensch und Natur "

. Gerade für die Arbeiter gelte dasLosungswort : Zurück zur Natur . Ter Mensch habe sich dieErde untertan gemacht und sie bezwungen. Wir arbeitenauf einem sehr dankbaren Gebiet, wenn wir die Arbeiterhinausführen in die Natur und sie schauen lernen . Geradeder Arbeiter bedarf der Abwechslung durch Verweilen inder Natur .
Der Vortrag fand beifällige Aufnahme. In dernächsten Zeit sollen wieder Halb - und Ganztagstouren un¬ternommen worden. Die enftprechenden Mitteilungen er¬folgen im Vereinsanzeiger des „Volksfreund^.

Das Opfer des Straßenbahnunfalls ,Der Maler E v e r s , der am verflossenen Mittwoch aufeinen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen auf¬sprang , ist am Samstag Abend gestorben . Es war ihmbekanntlich der rechte Unterschenkel abgefahren worden.Evers war 35 Jahre alt und hinterläßt Frau und 3 Kin¬der, die den jähen Verlust des Ernährers beklagen.
* Arbeiter -DiSkussionsklub. Am Dienstag , 8. öS. MtS.,findet keine Versammlung statt . In der Nacht vom Mittwochauf den Donnerstag wird ein Nachtausflug auf denMahlberg unternommen , wie zwei solche Ausflüge bereitstm vorigen Jahre veranstaltet wurden . Treffpunkt am Albtal-bahnhof (Metzplatz ) um 10.45 Uhr abends , von dort mit der Bahnnach Ettlingen . Fußwanderung auf den Turm des Mahlberges.Nach dem Sonnenaufgang gemeinsames Frühstück in Freiols¬heim. Gäste als Teilnehmer am Ausflug willkommen.

Der Große Preis von Baden kommt am Fronleichnam znmfünftenmale auf der hiesigen Radrennbahn zum AuStrag. DerDirektion ist es gelungen , einen der glänzendsten Sterne desinternationalen Radrennsports , den Holländer John Stol , zumStart zu verpflichten. Stol hat sich durch seine bisherigen Leist¬ungen so vorteilhaft bekannt gemacht , daß sein Name allein
schon genügen wird , viele Besucher an diesem Tage nach demSportplätze an der Durlacher Allee zu führen . Stol lieferteim Sechstagerennen in Berlin , das vor wenigen Wochen statt¬fand, gegen die Amerikaner Mac Farland und Jimm WoranKämpfe, die ihm die Summe von 30 000 Mk . eintrugen . Fernerstellte er in München neue Rekords auf , indem er nahezu 100Kilometer in der Stunde suht . Jedenfalls wird Stol auch hierein sehr schnelles Rennen fahren , um so mehr , als ihm einGegner gegenübersteht, der hier fast alle seine Rennen gewonnenhat : der Berliner Schulze . Schulze ist eben in sehr guter Formund wird alles daran setzen, um gegenüber dem Holländer zubestehen . Als dritter Bewerber fährt der Elsässer Böschlinhinter Kleebauer , dem bekannten Schrittmacher , der hier den10 Kilometer -Bahnrekord hält . '

Außer den Dauerrennen weist das Programm noch einigehochdotierte Fliegerrennen auf , der Preis vom Schwarzwald,Sportsplatzpreis , Trostfahren , Vorgabe- und Tandemfahren , dieaußer Otto Meyer und Bettinger den Berliner Wegener an denStart bringen .

neues vom Lage.
Bade und fein Konservatorium.

Neustadt, 7. Juni . Das durch den seitherigen Leiter Badeinfolge seiner Schivetnereien in Mißkredit geratene PfälzischeKonservatorium für Mufik ist durch Kauf an den Konzertunter¬nehmer Norbert Salier in Berlin übergegangen. Der Käuferbeabsichtigt , durch Engagement verschiedener erster Lehrkräfteden jetzt bestehenden Lehrkörper zu vervollständigen. Ferner solldie Leitung des JnstittltS einem Musiker von bewährtem Rufübertragen werden

Selbstmord eines Schulkuaben.
^ Göttingen , 7.

'Juni . Bei Göttingen verübt« ein ISjäh' igceschulknabe Selbstmord , indem er sich vor «inen Personen,ugwarf . Dein Knaben wurde der Kopf vom Ruurpfe getrennt .
Die alte Geschichte .Wiesbaden , 7 . Juni . Als heute Vormittag die Blücherstraß»Nr . 5 wohnende Ehefrau Lina Spinner aus einer Flasche Spiri¬tus auf einen bereits in Brand befindlichen Spirituskocheraufgoß, um Milch für ihr jüngster Kind zu erwärmen , schlug bi«Flamme in die Flasche, dies« explodierte und . die Kleider derFrau gerieten in Brand . Ihr Mann suchte alsbald di« Flammenzu ersticken ; das gelang aber erst, als beide schwere Brandwundendavongetragen hatten . Der Zustand der Frau ist ziemlich hoff¬nungslos . Beide Verletzten wurden durch die Sanitätswacheins städtische Krankenhaus verbracht.

Gin schweres Automobilnngluckereignete sich gestern Nachmittag halb 2 Uhr in der Nähe vonMünchen . Das Automobil der früheren persischen General¬konsuls von Greve fuhr die von Frankfurt a . O. kommend«Chausee entlang . Etwa 3 Kilometer von Müncheberg (Mark)versagte nach Angabe des Chauffeurs di« Steuerung und dasAutomobil raste gegen einen Baum . Herr von Greve wurdemit dem Kopf gegen den Baum geschleudert und war sofort tot.Der mit im Wagen sitzende Inspektor de» Herrn Greve wurde 15Meter weit auf einen Acker geworfen und erlitt leichtere Ver¬letzungen . Der Chauffeur blieb unverletzt.
Bei den Sttergefechte «,die am Sonntag in Madrid , Sevilla , Carthagena , Warme undAlgeciraS stattfanden , wurden 10 Matadoren schwer verwundet.

Durch das Automobil des GroßherzogS von Weimar wurdeam Samstag Nachmittag ein 13jähriger Knabe au» Hettelstediüberfahren . Bald darauf ist der Schwerverletzte gr >storben . Der Grohherzog fährt in der Regel in wenige »Minuten in rasendem Tempo von Weimar nach seinerSommerresidenz Ettersburg , die zirka 7 Kilometer von Weimarentfernt ist. Er befand sich in dem Automobil und kam voneiner Sitzung der Goethegesellschaft. Die in Weimar erschei¬nenden bürgerlichen Blätter brachten am Abend , obwohl fie sehrgut dazu in der Lage gewesen wären , keine Silbe . In derAusgabe des einen Blattes , am Smmtag Morgen , wurden voll¬ständig falsche Darstellungen von dem Unfall« gebracht .So wurde behauptet , daß der Knabe in da» in langsamemTempo vorüberfahrende Automobil hin einge -laufen sei. Der Geschirrführer , ein naher Verwarckter desgetöteten Knaben , behauptet jedoch, daß beim Wahrirehmen desbekannten Signals der Knabe vom Wagen gestiegen sei, um dasPferd vor dem Scheuwerden zu halten . In dem Augenblicke seier von der Seite des Pferdes durch das Automobil niedevgeriffenworden. Der Großherzog ließ dann halten und beteiligte sichpersönlich an der Unterbringung des Schwerverletzten. Er ließauch in seinem Automobil einen Arzt und eine Pflegeschwesterherbeischaffen . — Kurze Zeit darauf war bereit » ein Gendarmbei den Beteiligten , die sich mit auf dem Wagen befunden hattenund erzählte ihnen , daß das Automobil ganz langsam gefahrensei, daß den Großherzog kein« Schuld treffe.Im Gemeind er at in Weimar hat man schon vor «inpaar Jahren daS allznrafche Fahren de» Grotzherzog» kritisiertund im Landtag « hat Genosie Bändert schon darauf hinge¬wiesen , daß dadurch einmal ein Unglück herbeigeführt werdenkönne.
Ein Verein verlassener Ehemänner , « j» „Verein »erloffenerEhemänner " ist wohl die neueste Blüte am wettverzweigtenRiesenbaum unserer Vereinsmeierei . Da » Höchster KreiSblnttbringt folgende offenbar ernstgemeinte Anzeige:Verein verlassener Ehemänner fnnd Eh » >frauen ) . Die große Zahl der Fälle in Höchst und Umgegend ,daß Ehefrauen ihre Männer , ihre Famikie auf unehrliche Weifeim Sttch lassen und durchgehen, zwingt un», mit dem Vorschlagan alle Leidensgenossen heranzutreten , einen Verein zu gründen,in welchem wir uns Rat holen, di« gegenseitigen Erfahrungenaustauschen und, wo die Verhältnisse danach angetan fiuh , den

Versuch machen können, den Kindern wieder zur Mutter , demGatten loieder zur Frau oder doch zu seiner Ehre zu verhelfe«.Ein Vorstand hat sich bereits gebildet, der jede» Mitglied mitFreuden aufnimmt . Der Vorsitzende erteilt Rat in allen Fällenund es steht eine Gesetzsammlung zur Verfügung , die allesNöttge für die Ehescheidung enthält . Fürffzehn Mitglieder habensich bereits gemeldet, gewiß ein Beweis für die Berechtigungunseres Vereins . Eintritt frei . Wir bitten nnnmehr alle allein¬
stehenden Männer , die in solcher Lage sich befinde», FreitagAbend 9 Uhr im ^ öayertscherr Hof" in Höchst erscheinen z»wollen . Einlaß haben nur solche, die sich legitimiere» können ,da alles in geschlossenem BereinSlok«! vechandeit wird.Der Vorstand : ErasmuS Herr , Jakob d. Hain , Karl Werner.

Caruso ist am Samstag vor Pfingsten in Mailand von demProfessor Vanini am Kehlkopf operiert worden. Die Stimme
soll durch die Operation nicht nur keine Beeinträchtigung erfahrenhaben , sondern sogar an Stärke und Schönheit gewonnen haben.Schuld an der ganzen Geschichte soll das viele Zigarettenrauchensein . —

Briefkasten der Redaktion .
H ., Lörrach. Nicht verwendbar .

Vereinsanzeiger ,
Karlsruhe . (Arb.-Gesangverein „Harmonie "

. Mittwoch Abend9 Uhr Singstunde bei Mitglied Hauer z. ,JBab . Hof "
. 9013

Zahlreiches Erscheinen erwünscht Der Vorstand.
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein , Sektion Südstadt .)Donnerstag , den 10. ds . MtS . , morgens 6 Uhr, Ausfahrtnach Baden-Baden . Von dort Fnßtonr imch dem Felsen¬meer. Auch Nichtmitglieder können sich an dieser Fahrt be¬

teiligen . Mundvorrat fit mitzunehmen . Abfahrt : Lokal¬bahnhof, Ettlingerstratze . 3009
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) 10. Juni : Tagestour . Ab-

fahrt 5,44 Uhr am Hauptbahnhof nach Weisenbach , von da
Wanderung nach dem Latschigfelsen, Hoh ?oh, Kaltenbronn ,Teufelsmühle , Gernsbach . Fahrpreis 1,70 Mk. .— 10 . uni :
Halbtagstour : Abfahrt ab 2,11 Uhr vom Hauptbuhn¬hof nach Ettlingen , von da Wandevur ^g nach Schluttenbach,Schöllbronn nach Ettlingen . Fahrt zurück per Lokalbahn.Fahrpreis 40 Pf . 3016

Durlach. (Radfahrer -Bundesverein „Frisch Aus"
.) MitgliNcr -versammlung am 8. Juni . 8013
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Wehr als 30 Sorten .)

von
VVU.Ut'9MAGGISuppenmit dem

Kreuzstern
über ähnliche Produkte zeigte sich

1 . in dem reinen kräftigen Wohlgeschmack,
2 . im charakteristischen Eigengeschmack jeder

Sorte ,
3 . in der Ausgiebigkeit und daher Billigkeit .
Verlangen Sie deshalb ausdrücklich MAGGI ** Suppen _

„MAGGIs gute , sparsame Küche“. I

ial - Angebot
während der

Benützen Sie ■9 — _ _ —
unser

Rabatt -System . IWB CSS61 Verlangen Sie
an den Kassen

Rabatt -Marken .

Trikotagen .
/tlaccohemden , Vorderschluss 1 .10
Maccohemden , Vorder- u. Achselschluss ver¬

schiedene , vorzügl . Qualität , durchweg 1 .45
Maccohemden , Vorderschluss, extra schwere

Qualität 2 .45
Poröse Herrenhemden , Vorderschluss, gute

Qual. , versch . Grössen , durchweg 1 .95
Maceo -Sporthemden mit Umlege -

Kragen 1.95 , 1 .45
Maeeo -Herren-Hosen 1 .65 , 1 .25 , 98 Pf.
Maeco und weisse Herren-Jacken

1 .50 , 1 .15 98 Pf.

Einsatzhemden , weiss Trikot mit Zephir
und Piqud-Binsätzen

Serie I II
eaorm preiswert , Stück 1 .65 2 .35

Spitzen .
Schweizer Stickereien

Serie I II in rv
Stück k 4,10 Mtr. 1 .30 1 .75 2 .10 2 .90

Kinder-Kragen 115 , 95 , 68 , 45 Pf.
Kinder-Kragen mitManschetten185,130 , 98 Pf.

Damen-Gürtel in Gummi , Fantasie
Serie 1 II III IV V

TE48 , 65 , 78 , 125 ,
Schuhwaren .

Kinder-Segeltuch -Sandalen
mit Ledergarn Paar

Kinder-Spangenschuhe ,
Wichsleder

Kinder-Segeltuch -Haibschuhe mit
gamitur Grösse 22 —29

TTÖT

150

22 - 29
115

24—29
145

Leder -
30- 35

Paar 1 .10 1 .35
Damen-Spangenschuhe Wichsled . , Paar 1 .85
Damen -Spangen - u . Schnör -Halbschuhe ,

weiches Wichsleder Paar 2 .75
Damen-Lasting-Halbschuhe mit Lack-

garaitur Paar 2 .95
Damen-Lasting -Zugstiefel Paar 3 .75
Damen-Halbschuhe , schwarz u. braun ,

amerik . u. andere neue Formen Paar 6 .95
Herren-Segeltuch -Schnallenschuhe ,

schwarz , alles Ledergarnitur Paar 4 .50
Kinder-Schul -Stiefel , Wichsleder

Grösse 23—24 25—26 27—30 31—35
Paar 2 .25 2 .75 3 .65 3 .95

Manufakt
Wollmousseline , iinit . Meter 28 , 23 Pf.
Wollmousseline , aparte Muster Meter 78,62 Pf.
Knabensatin in verschiedenen Farben

Meter 98 , 70, 58 Pf.
SchürzenstoHe in reicher Muster -Auswahl

Meter 75 , 68 , 58 Pf.
Bettkattun, 80 cm breit Meter 55 , 42 , 32 Pf.
Bettkattun, 130 cm breit Meter 90, 78 , 68 Pf.

upwaren .
Handtuchstoffe in weiss u. grau

Meter 45 , 38 , 32 , 25 Pf.
Handtücher , abgepasst, gesäumt u. gebändert

7i Dtz. 3 .25 , 2. 75, 2 .45 , 1 .95
Tischdecken in Filztuch, bord. u . grün 2.40 1 .95
Steppdecken in riesig . Ausw. 18.— bis 5.50, 3 .45

. . . 80 cm breit 100 cm breitWachstuche Meter 98 Pf . Meter 1 .18

Enorm billig ! Ein grosser Posten Waschtischdecken
schöne Dessins , gute Qualitäten

Serie I Serie II
1 .45 1 .75

Strümpfe .
Kinderstrümpfe , schwarz, baumwollene
Gr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9
Paar 15 17 19 21 24 27 30 32 34 Pt .
Paar 21 23 27 30 34 38 42 46 50 Pf.
Damenstrümpfe , engl , lang, geringelt , ohne

Naht Paar 48 Pf ., 2 Paar 90 Pf.
Herren-Socken , Macco , ohne Naht Paar 22 Pf.
Herren-Socken , grau , verstärkte Spitze und

Ferse Paar 32 Pf.
Herren-Socken , Macco , Hochferse , Doppel¬

sohle und Spitze Paar 55 Pf.

Herren -Artikel .

Ein Posten farbiger Kinderstrümpfe
verschiedene Grössen AQ

;, 60Paar 54 , 40 , 36 ,

Handschuhe .
1 gross. Post lange Halbhandsehuhe , schwarz,

Serie I II III IV
weiss , farbig Paar 15 23 28 35 Pf.

1 Post , lange Halbhandschuhe , schwarz u.
weiss , moderne Blumenmuster Paar 55 Pf.

Korsetts
grau Drell in allen Weiten , graue Spitzengarni¬

tur und Spiralfedern Stück 2 .50, 1 .85 , 1 .35

SommerrSpielwaren .
Kinder-Eimer 24, 18 , 15, 12, 9 Pf.
Klnder-Giesskannen 23 , 19 , 14, 9 Pf.
Kinder-Spaten 12 , 9 , 7 Pf.
Kinder-Garnituren , bestehend aus Rechen,

Hacke , Spaten 55 , 38 Pf
Sandwagen 78, 55 , 28 Pf.
Schubkarren '55 , 32 Pf.

Herren-Stehkragen , moderneFormen in jeder
„ , Stück 35 Pf . 40 Pf . 45 Pf.Höhe 3 Stück 95 Pf . 1 .15 1 .30

Herren-Stehumlegekragen , tadelloser Sitz,
Stück 45 Pf . 60 Pf.

3 Stück 1 .25 1 . 70
Herren-Umlegekragen

Stück 30 Pf . 40 Pf. 45 Pf.
3 Stück 85 Pf . 1 .15 1 .30

1 Post färb . Herren -Oberhemden m .Mansch.
Serie I II 111 IV

1 .50 2 .10 3 .50 4 .50

Herren-Hosenträger Paar 75 , 60 , 54 , 45 Pf.
Knaben-Hosenträger Paar 43 , 32 , 24 , 18 Pf.

Konfektion .
Weisse Batistbluse mit reicher Stickerei 1 .95
Weisse Batistbluse mit Fältchen und

Spitzeneiasätzen 2 .50
Weisse Batistbluse mit imit . Klöppel¬

einsätzen , elegant verarbeitet 3 .45
Weisse Batistbiuse mit Stickerei u. Spitzen¬

einsätzen , chic verarbeitet 5 .25
Knaben-Waschblusen und Anzüge

enorm billig.
Putz . 2991

Kinder-Matrosenhüte , weiss und farbig
3 .50 bis 48 Pf.

Knaben- u . Herren-Matelothüte in grobem
und feinem Geflecht 6 .50 bis 42 Pf.

Herren-Hüte in nur modernen Formen
7 .00 bis 1 .10

Rabatt

gewähren wir anf sämtliche

Haushaltungs -Gegenstände
auf sämtliche

Schnlnearen
H . Schmoller & Cie .

bis auf weiteres

Grosser
3000

Extra - Verkauf
von Trikotagen

Damen - , Herren - und Kinder -Wäfche

Hosenträger , Socken , Strümpfe , Arbeits -Hosen ,
-Jacken und -Hemden , sowie Manufakturwaren .

doppelte Rabattmarken .
[. Walz , Ww ., Marieustr. 83.

i/» cherrstr . 1 » , 2. St . II. ist
W ein gut möBL Zimmer an
einen anständ. Herrn auf sofort
od . später zu vermieten.

Damen- und Kinderkleider
werden billigst angefertigt

Schützenftratze 62 . 3 . St .
ZW gjjpl # men u . pünklich
bes. Zähringerstr . 13 . 3 .

D .R . 6 .M .
47515

J . Blum ’s
Zug- und

Stomrricbttmg

Alles

mit 2 Stange » f. Vorhänge « .
8 Stang . f. Stör « . Vorhänge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann |

dieselben auf« und abmachen.
PotierfE Holzgalierien

in allen Längen
Solid« und dauerhafte War»

eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten j
gratis. Nur bei

Schützenftr . 49 .
Rabattmarken .

KkkaüUtmiijLllg .
Im Hundezwinger des stödt.

Wasenmeisters, Schlachthaus «
strabe 17, (zwischen Kaserne und
Eisenbahn) befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde :

Ein Colli, gelb, mit weißer
Halskrause (weibl.) , ein dunkel¬
gelber Schnauzer (männl ) . ein
hellgelber Schnauzer (weiblich!
ein weißer Foxterrier (männlichh
ein kleiner Wolfshund (weiblich)

Dieselben werden, falls sie
nicht innerhalb 3 Tagen abgehvlt
werden, getötet bezw . versteigert .

Karlsruhe , den 7. Juni 1909 .
Stadt . Schlacht- und Vieh»

hofdirfdirektion . 300t

Unsere ersten direkte» |
Waggons

Neue Italiener I

beste gelbe
Salatkartoffel

Pfund «f <5
ferner

Neue
Sommer'
Mails-

9 « fast 40 ä
empfehlen 29941

Pfannkiich & Co.
1

6 . m. b. H. ■

in den bekannten Ber« M
kaufsstellen . ■

Jn '
«rss
losen 1
» 20 Pf£ * ^erhä

40 mut
und

Kkll«eriii «k!l
auf Mittwoch den 16.
gesucht . J .

90*
StndtsirtlN .8kS««r>tl<».

Garantiert
reiner

üf mtn Hßea
und schmeckt mir doppelt gut,wenn ich ihn ln
dem Service vor mir stehen hab, welches man

bei Verwendung von
■tlxnpiba Seitenpulver
>“ * ul 11 «allstandig

gratis erhält Fabrikanten :
Füll & Schmalz , Bruchsal .

Apfel
wein

hellfarbig und gut
bekömmltch

prr | tr. 23 ^

Luger u. Filialen
Dnrlach. 2771

Auf sä
garn

Bis
Samstaj

[Karl
Haltes

Jonn

y
ur-Ren«

Ado
einer bei

288

de

Sieg
Zwei

Otto Mi
Hnl . Bet
Bruno L
Karl Re
Ritzenthi

^ intrittspr >
Mk.

Dor und
Heute «.
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Von Montag den 7 . Juni ab Im Lichthofn Soweit Vorrat

Putz - Artikel
Wir erwarben von unseren Fabrikanten wegen vorgerückter Saison grosse Posten
Hüte — Blumen — Straussfedern — Bänder

weit unter Herstellimg 'swert .

Hufloraien
Garnierte Hüte
Blumen u .

Laub
Hutbänder
Straussfedern

Damen - Hiite

nur diesjährige Neuheiten in Sene 1
weiss , schwarz und farbig

jeder Hut
engl . Geschmack
neueste Formen

jeder Hut
gebundene

Piquets
jedes Piquet

Serie II Serie III Serie IV

jeder Meter

50 ^ 75 . 954 r
Serie I Serie II Serie ' 11 Serie IV

75 ^ r l " r
Serie I Serie II Serie III Serie IV

25 - ' 1h jZ5

Serie I Serie II Serie HI Serie IV

50 65 ^ 654 r
Serie I Serie II Serie III Serie IV

150 :so [ 75
jede Federi

Auf sämtliche
garnierte

Original-Modelle W WU MAO !
und

Modell-Copien

r
2992

Rabatt
Bis

Samstag i
moderner
leinener

während der Aus - -
Stellung auf sämtl.

Handarbeiten O Rabatt .

HERM . TIETZ .

i

Rad - Rennbahn
[Karlsruhe Durlacher Allee

Haltestelle Her eleKtr. Sfrassenbahn.
lonnerstagf den IO . Juni

nachm . 3 % Uhr

.etztes Rennen der Saison.
[rosser ?reis
von Baden

Amr-Reuuku über 70 km hinter Motor-Schrittmachern.
Es starten :

Aüoif Sehulze-Serlin
einer der erfolgreichsten Dauerfahrer dieser Saison

3eatt Söschlin-SÄetz
Meisterfahrer Von Elsaß-Lothringen

gegen
den weltberühmten Sechstagemann

|3otm Stol-Xollatid
Sieger im Sechstagerennen 1907 New-Dork
Zweiter . . 1908 .

„ m „ 1909 Berlin.

S
Ansterdernr

Iliegerrennen u
Es starten :

Otto Meyer . Meisterschaftsfahrer o . Europa
Jul. Bettinger, Meisterfahrer v . Deutschland
Bruno Wegener, Meisterfahrer v, Preußen
Karl Reimer , Meisterfahrer von Baden
Ritzenthaler , Oehler , Kastler-Eolmar

und viele andere :

Eintrittspreise : Sitzplätze : Mk. 3.— , Mk. 2 .—, Mk. 1.50,
Mk. 1 .— ; Stehplätze : 80 , 60 und 30 Pfg . 2919

Dor und während der Rennen Konzert .
eute « . morgen von V - 8 Uhr abends

Grosses Training . -

18 90

Karlsruhe
Wir ersuchen unsere verehrlichen Mitglieder , deren

Töchter sich anläßlich unseres 20jährigen Stiftungsfestes als

jfeftdamen
zur Verfügung stellen wollen, am Montag , den 14 . Jnni ,
abends 8 Uhr, dieselben ins Vereinslokal (Deutsche Eichel
zu entsenden .

' 3014
Der Vorstand.

Deutscher Pftnllarbeitfrofrlwnii
Markgrafenstratze 526 , Karlsruhe . — Telephon 52008.

Ksrlsrahe - IHahlbiirg . Mittwoch , den 9 . Juni ,
abends 6 Uhr, im „ Saalbau " , Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Bericht von der Generalversammlung in
Hamburg . Zahlreichen Besuch erwartet 301 ,

Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Huharbklter-Dklbuud.
Zahlstelle Karlsruhe .

Die Reisennterstütznng wird bis auf weitere» nur abends
von V—8 Uhr ausbezahlt .

Die Arbeitslosen - Unterstiitznng, sowie Kranken-Unter-
stiitzung Sonntags von 0 — IS Uhr.

Samstag , den 12 . d. Mts ., Ausschuhsitzung. 3005
Der Bevollmächttgte .

flrbeftcrdiskussionsfelub Karlsruhe.
I . Am Dienstag , den 8 . ds . Mts . , findet keine Bersamm«

luag statt. 3007
II. Mittwoch, den S. dS. MtS .,

Aichtnsflus auf da Mahlbkrz.
Abfahrt mit der Bahn bis Ettlingen vom Mestplatz aus um
10 .45 Uhr abends . — Gemeinsames Frühstück in Freiolsheim.

Gäste als Ausflugsteilnehmer willkommen .
Der Vorstand .

Grotzingen .
GcsWsnSffniing not) EmMlaag.

Einer verehr! . Einwohnerschaft von Grötzingen und Umgebung
die Höst. Anzeige , daß ich das 2990

friSglirqgSChäyf Ecke Asmarck - und Hildastraßk
unterm 1 . Juni übernommen habe.

ES wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch saubere reelle
Bedienung ein tit . Publikum zufrieden zu stellen und bitte um
geneigten Zuspruch .

Paul Keck , Friseur, Brötzingen.

Zm Ritter, Kronewstr. 41
Empfehle den verehr ! . Gewerkschaften, Gesang- und sonstigen

Vereinen meinen

geräumigen Saal
zur gefl. Benützung . 3008

A . Wolf , Wirt.
St «r- tg «rvtei »

Morgen , den 0 . Juni , nachmittags 4 Uhr ,

JÜitfutoefis -Konzert
von der gesammten Kapelle des

Badischen Lerd -Grenadier -RegimerrtS .
Leitung :

Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .
Eintritt - i Abonnenten . »0 Pfgsintriit . \ Nichtabonnenten . 50 Pfg

Programm 10 -Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Die Musik-AbonnementSkarten haben Giltigkeit.
Donnerstag , den 10 . Juni (Frouletchuam ),

nachmittags 4 Uhr,
DM" Doppelkonzert 'MW

mit Jakob DamhoferS Oberbayrischem National », Sänger «,
Jodler - »ud Tänzer -Ensemble D'Reichenhaller.

( 16 Personen in National -Trachten.)

LarlTinkstsism
MtzenSMe 59 sselephM 2402

empfiehlt in stets frischer Füllung bei Bezug von :
85 Sodawasser 5 Pfg . per Flasche
25 versch. Limonaden 0 „ „ „

Alsina -Brausc, das Beste der Gegenwart 25, Fl . 2 .50 Mk.
Nach auswärts keine Preiserhöhung . . . . 1

Bitte genau auf Firma zu achten. 2S33

2 ksnrpl .Seh 1erfziiiriiisv
und eine Küchenetnrichtnng , neu, sehr solide Arbeit, hat sehr
billig abzugeben 2988

Heinrich Karrer ,
Lagerhaus Philivpstr . 10 , Tel . 1650 .

M 3 Mark
das Paar

Neue Zugstiefel Nr. 18-40
Scheffelstrasse 64

Laden 3011
Nene Herren- n . Knaben-

Kleider billigst .

Iltrgtt-
Fililger.

Kapiü-
fliegenkSnger j

Stück 0 ^

? vramidrn .
fllegepfänger

Stück 10 ,
empfehlen 3002 j

PfannU & Co.
(5. m . b . H .

| in den bekannten Ber» !
kaufsstellen .

Freiburg . .
Geschäfts - Empfehlung .
Da ich am hiesigen Platze eine

SchneWlttti und
RkMütN-WeMiitte

errichtet habe, empfehle ich mich
Ihnen im Anfertigen aller in
mein Fach einschlagenden Ar¬
beiten.

Für billigste Berechnung und
prompte Bedienung wird garan¬
tiert . Auf Wunsch werden die
Arbeiten abgeholt und wieder
zugestellt .

. Achtungsvoll
1 . Letter , Schuhmacher und

Schucllsoblerci . 2970
Werkstätte : Oberlinden Nr . 13.

j ASona
'MN Fichniider

]u. ,>uüci) i,cteüe enorm billig.
OKataloge gratis . Bertreter g«- I
sfucht. Kahrradtzan » Wiehreß’■ - ivret &rr ® i . B .

Blusen! Mitte ! Bion!
stanuend billig ! 2982

1 Posten gr. Auswahl in neuen
meisten Seidenbatistbluien zum
Aussuchen , eleg . Sachen dabei.
St . 3 Mk . . feine Wollbatistblnsen
St . 4 . 75 Mk ., färb . u . schw . Kleider ,
fertige Leinen-Kostüme reeller
Wert 16 Mk , jetzt nur für 6 Mk.
Waschkleider 4 Mk , Wollnwussel .
Stickeceir lusen Hirschstr . 52 ,
Kein Laden, daher s. bill . Preiie .

Ledertiandlüng^Ohlöurg
GroheS Lager in Sohlleder

und SohlenauSfchuitt , sowie
Schuhmacherbedarfsartikel .

Eduard Frisch ,
Kheinstr . 34 b .

Bachstr. Nr . 77
sind schöne 3 Zimmerwoh »
nunge » auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . 2 . St 350 Mk ., 4. St .
320 Mk. , 6. . St . .250 M . . 2997

Wegen Umzug sehr billig
zn verkanfen : Verschied , schon.
Weistzeug , Deckbettbezüge , Bett¬
tücher , Herrenwäsche, färb . Hemd ,
usw ., Kindertischchen mit Stuhl .
Plüsch -Sofa , Chiffonnier, Stühle ,
8 feine Blumenstöcke , Nelken, Ro¬
senstöcke usw ., zusammen 2 Mk.
2981 Hirschstraffc 5S , pari .

Darlehen
von 40 Mk. von pünktl . Zahler
gesucht . Schnellste Zurückzahlg .

Offert , unt . Nr. 29iH » an die
Exped . d . Bl . .

Herren und Basra
aller Stände , welche häuslicheeS ’' Nebenverdienst
wollen, senden ihre Adresse an
E. Soyka , chem . Laboratorium,
Drgelsricd , b. München . 3006

SMrlswegr « .
-L

'
jK

und sitzen, sowie ein gepolsterter
StfnberfhihI zum Umklappen
find preiswert zu verkaufen .
Wrrderstr . 55 , 4. St .

Üe.ütiMUM, fÄ
Nelkenstr . 17 , 5 . St . r .

Wer erteilc einer Frau Unter¬
richt aus der Nuud - Ttriek -
maschine ( Jnvirta ) . Näheres
Augarten str. 71 , Part . l . 3019

Ein gut rentable - Gemischt -
warcngcschäft event. auch nls
Filiale zu verpachten . 2995

Näheres bei 2s . Klenert ,
Wolfartsweier .

•V7ST*•*▼« 1- .IgfflfZ

Sitrirflfll ! c !'üte nnftniten von
sOllilnlkl , Strümpfen ».Socken
wird rasch und billig besorgt
Kaiserstr . ff, 4. St ., Eingang
Durlacherstr .

*
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Weniger als die Hälfte
der regulären Verkaufspreise kosten nachfolgend aufgeführte

garnierte Damenhüte
2993

die wir zum Teil von heute ab in unserem Fenster, Kaiserftraste, ausstellen .
Serie 1 2 3 4 5 «

Wir verkaufen zum Aussuchen
Stück

85
£ £

45
2

95
3

95

75 s r
5

r
T7ntfni «m an in schwarz, weih und farbiglIÄ U

zum Aussuchen Stück
Da der Vorrat dieser beispiellos billigen Hüte «ud Formen , die durchweg nur neueste Formen und
Garnierungen vorstelle «, schnell geränmt sein dürfte , empfehlen wir jeder Dame schnellste» Einkauf .

auf siimtliche sonstige«
0 garnierten und ungarnierten

■a m

IO°
l» aut Lirfchränke | | Abt . havZhalt . | flÖ°

|o Uin - -r»v«ge,» j
Während unserer

Kussteuer - Weche
enorm billiger Verkauf von praktischen Gebrauchsgegenftänden.

Kein Verkauf an Wiederverkäufer !
Emaille .

Ringtöpfe , 4 Größen
Fleischtöpfe , 4 Grützen
Teigschüffeln , S Grützen
Salatfeiher
Milchträger
Zwiebelbehälter mit Schrift

1 .30 1 .25 1 .05 Jt , 85 4
1.05 Jt , 85 68 58 „1 .50 1 .30 1 .08 Jt , 95 80 ,1 .20 1.15 Jt, 88 ,1 '/, _ 2 8 Ltr.

85 95 4 1 .25 Jt
1.25 Jt

Steingut
große Tonnen , ff. dekoriert, verschiedene Schriften ,

, 6 Stück 1.95 Jt
Etagere mit 6 Neinen Tonnen 1 .10 „1 Posten große dek. Waschkrüge 58 g1 Satz — 5 St . Milchtöpfe » deck, verschieb. Grütze« 58 ,1 Posten große Salutschüsse!«, weiß abgetönt 25 , 28 .
1 Posten Waschgarntturen mit großem Becktn , ff. dekor .,4teilig 1.25 Jt . 5 teilig 1 .95 Jt .

1 Satz Schöffeln = 6 Stück 85 4
Salz - o er Mehlbehälter , groß , Zwiebelmuster St . 75 ,1 Posten dekorierte Fleischplatten St . 45 .Essig - oder Oelkrüge St . 32 ,große Suppenteller St . 6 .

Küchengarnituren , komplett, mit Etagere, 17 Teile,enorm billig , 8 .75 Jt .

Gassparkocher , 4 Loch , von ll 50 an
Tische dazu 6 .90

Blechwaren .
Brotkapseln ff. lack. -
Sand -, Seife -, Soda - Gestelle
Froschhäuser
Zwiebelkaften , ff. lackiert, groß
Klosettbürsteuhalter , ff. lackiert
Tafelschanfel mit gutem Besen
Springform in guter Ware

4 Pfb. 6 Pfd.
1.20 Jt 1.75 Jt

St . 1.20 Jt, 88 4
98 55 ,
St . 95 ,St . 48 »

98 .72 62 52 48 ,98 78 68 *eckelhalter 55 38 »Kaffee- u . Zuckerbüchse», moderne Lackierung 58 48 35 ,Eisbüchsen 1.75 1.35 Jt

Bürstenwaren .
Abseifbürsten 26 21 12 4
Schrubber 38 28 19 ,Klosettbürsten 35 28 »Wichsbürsten , garantiert »reine Borsten * 48 42 35 28 ,Kehrbesen, garant. »reine Borsten * 1 .95 1 .25 Jt , 98 58 »Handfeger 62 48 »W - lldefen St . 1.45 Jt
Parkettbohner in guten Qualitäten 3 .45 5 .50 »

Emaille .
Kartoffelkocher 1 .95 1 .65 125 Ut
Milchtöpfe mit Ausguß , 4 Grützen 68 58 40 35 4
Waschbecken, oval 85 75 65 »Kaffeekannen , 4 Grützen 95 82 68 45 .
Suppenschüsseln, 4 Größen 1 .10 Jt 88 80 62 »Bnndform 1 .40 1 .25 Jt 98 ,Saud -, Seife -, Soda - Gestelle Stück 1 .65 Jt

Echtes Porzellan .
Tafelgeschirr mit Goldband «nd Linier

große Teller mit Goldband und Linie Stück 38 4
Dessertteller » m m Stück 25 .Suppenschüssel mit m m Stück 2 .35 Jt
Ragoutschüffel » m Stück 1 .85 ,Saucieren » Stück 1 . 15 ,Kompotts , viereckig m Stück 75 58 4
Betlagschalen m Stück 58 48 „Platte », oval * * St . 98 68 58 »

Tafelservtce mit Goldband u . Linie , 23 teilig, zu - 1350
sammengeftellt für 6 Personen komplett Jt 19

Kaffeekannen mit Goldband und Linie 98 85 75 58 4
Mtlchgiester Stück 25 20 18 »Zuckerdosen Stück 68 58 „Teekannen Stück 1 .35 1 . 15 Jt 95 „Taffen Stück 22 »

Kaffeegeschirr aus obigen Tellen ,
gestellt für 6 Personen

zusammen- «725
komplett Jt U

Sihdidkmme» "AL'
«
" 10% Rabatt.

Wirtschaftsartikel .
Reibmaschinen 1 .50 Jt 98 4
Bügeleisen , prima Ware , poliert 2 .45 vernickett 3 .25 Jt
Fleischmaschinen »Entreprise » — ~ 5

Buttermaschine , enorm billig —

Waschbretter
Küchenwagen , 10 Pfund wiegend

3 .90 Jt
3 Ltr.

1 .50 195 2 . 75 Jt
78 68 38 4
Stück 1.58 Jt

Petroleumkocher 9 .75 bis 1 .45 „Kaffeemühle », prima geschmiedetes Werk , Blech 85 4
» Holz, mit vernickeltem Schieber 1 .95 Jt

Mausefalle Velox von selbst aufftellend Stück 95 4

Holzwaren .
Eierschränke
Hackbretter
Besteckkasten
Graste Küchenetag^re
Rndelrollen

75 68 48 4
58 52 35 »

58 38 „
Stück 1 .25 Jt

Stück 38 4
Gewürzschränke, extra solide gearbeitet 1 .45 Jt 98 88
Handtnchhalter mit Delstemlage Stück 98

Nur so lange Vorrat !
Emaille .

Waffereimer , 28 cm
Totletteeimer
Löffelbleche, weiß
Nudelpfanne », 6 Grützen

Stück 85 4
Stück 1 .95 Jt
Stück 1 . 15 ,

Stück 48 42 35 25 4

Aus unsere Spezialmarke „Brann "
mm extra dauerhafte Qualität —

IO ] 0 Räbdtt,

Saison -Artikel .
Rr . 1Eismaschine «, » Alexanderwerk*

Speise -Draht - Glocken
Fruchtpressen , Marke » Aal *
Kirschentkerner
Gnrkeuhobel

2 3 .
5 .85 6 .75 8 .25 ?P
Stück 58 48 42 35 4

Stück 7 .50 Jt
Stück 18 und 10 4
Stück 75 65 55 .

Speifefchränke
solide gearbeitet , in allen Größen vorrätig, E75

von 9 an.

Feldstühle , extra stark von 55 4 an
© rafte Triumvsstühle St . 1.85 Ul
Einkochapparate mit Topf und Thermometer ,

» äußerst praktisch * St . 11 .50 Jt
Mesfiugpfannen 2 .90 2 .50 1.85 Jt

Auf unsere prima Marke
Löwen -Aluminium

innen und außen geschliffen
Alleinverkauf .

10#
|o $aMt

Glasware « .
Glasteller
Waffergläser
Weingläser , moderne Form, V» Kristall
Zitro,re »preffen
Sturzstaschen mit Glas St .
Butterdosen St .
Glasschalen » 6 Stück verschiedene Größen
Käseglocken St .
Römer , '/« Ltr. , geaicht
Likörservice
Bierserviee mit 6 Gläsern

Reu eingetroffen Neu eingetroffe« !
i Aaggon verzinkte ovale Aannen , AarcWpkr und Eimerwährend der

Aussteuerwoche
mit

tOI
|o Rabatt.

Geschwister Knopf ,

iitreik
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